| det den vielen Verſuchen, welche in Oeſterreich bereits mit 
er Führung des ſchwankenden Staatsſchiffleins angeſtellt 
wurden, bekanntlich einen neuen hinzugefügt, indem es gleich 

i ſeinem Amtsantritte, wenn auch anfänglich in etwas 
de tischer Form, es unternahm, einestheils die Forderungen 
r unzufriedenen Nationalitäten zu erfüllen, anderntheils 
us Bewußtſein des „wahren Oeſterreicherthums,“ den 
röfterreichifchen Staatsgedanken“ in den Völkern Oeſter⸗ 
ichs wieder lebendig zu machen. 

i as den erſten Theil des Hohenwart'ſchen Programms 
langt, fo ſteht das Miniſterium eben im Begriff, an 
eine Verwirklichung die letzte Hand anzulegen. Der Aus⸗ 

| Bei mit den Czechen, deren Befriedigung durch die Maß⸗ 

1 Poser ihrer Forderungen ſich viel ſchwieriger, als die der 
Mien geſtaltete, iſt vollendet, da das, was Graf Clam⸗ 

5 8 artinitz, Graf Thun und Rieger pactirt, ſicher auch 

bon den andern czechiſchen Politikern anerkannt wird; es 

Ü nun die Zuſtimmung der Landtage der betreffenden 

ronländer zu erlangen und ſich ſodann der Genehmigung 
es aus Delegirten der Landtage gebildeten Abgeordneten⸗ 
f uſes zu vergewiſſern. Zu dieſem Behuf ſind bereits 
wohl das Abgeordnetenhaus, wie alle oppoſitionellen Land⸗ 
1 aufgelöſt und deren Einberufung für den 14. Sep⸗ 
hä angekündigt worden und von den Wahlen der 
achſten Wochen hängt nun das weitere Schicksal des 

Dehenwark chen Werkes zunächſt ab. Ob bei den Wahlen 

5 > verfaſſungstreue Deutſchthum den Sieg davontragen 

f fer bleibt abzuwarten; obgleich die Erbitterung der Deut⸗ 

l 5 — über die Politik, welche ſie den Czechen und Polen 

elegiebt, keine geringe if, fo erſcheint es doch fraglich, 

e bei der bekannten Lauheit der großen Maſſe in 

j eutſch⸗Oeſterreich das Feld behaupten wird. Die Czechen 

ſond find beſter Hoffnung und glauben nicht nur in Mähren, 

Sana auch in Oeſterreich, ja — wenn Wien aus dem 

desverbande geſchieden ſei — in Nieder- Oeſterreich die 


ſelbſt wenn die Volkskraft in den Ländern dieſſeits der Leitha 
ſich zu wirkſamer Oppoſition aufraffen ſollte — wie dann, 
wenn Graf Hohenwart entſchloſſen genug wäre, zu einem 
Staatsſtreich zu ſchreiten, d. h. den Ausgleich ohne Zu⸗ 
ſtimmung der verfaſſungsmäßigen Factoren in's Werk zu 
ſetzen? Wir glauben nicht, daß ſolchem energiſchen Vor⸗ 
gehen gegenüber die Wiederſtandskraft der Deutſchen aus⸗ 
reichen würde; falls aber Graf Hohenwart ſolche Maß⸗ 
regeln anzuwenden Bedenken trüge, jo würde Graf Clam⸗ 
Martinitz, der feudale Czeche, der erſt vor wenigen Tagen 
eine geheime Audienz beim Kaiſer hatte und dieſem wahr⸗ 
ſcheinlich ſein politiſches Programm vortrug, ſicher deren 
Ausführung übernehmen. 

Wenn die Bemühungen des Miniſteriums im erſten 
Punkte alſo höchſt wahrſcheinlich von Erfolg begleitet ſein 
werden, ſo iſt es etwas weſentlich Anders mit dem zweiten 


Punkte feines Programms. Er will den einzelnen Völker⸗ 


ſchaften größere Selbſtſtändigkeit auf Koſten der Central⸗ 
gewalt einräumen, alſo einen Föderativſtaat ſchaffen und 
trotzdem durch erhöhtes Staatsbewußtſein den Beſtand 
Oeſterreichs befeſtigen. Das iſt ein Kunſtſtück, an das wir 
noch nicht recht glauben können. Die föderative Staats⸗ 
form iſt einem erhöhten Staatsbewußtſein nicht günſtig, 
am wenigſten da, wo verſchiede ne Völker einen ſolchen 
Föderativſtaat bilden. 

Je loſer das Band iſt, welches die einzelnen Theile des 
Staates umſchließt, deſto mehr tritt natürlich der letztere 
im Bewußtſein des Volkes in den Hintergrund, deſto 
kräftiger wird die Anhänglichkeit an das engere Gemein⸗ 
weſen, d. h. den Staat im Staate, auf Koſten des großen 
Staatenbundes. Wir Deutſchen, die wir den Fluch des 
Föderativſtaates zu Zeiten des ſeligen Bundestages bitter 
genug empfunden haben, wiſſen aus eigener Erfahrung, 
wie leicht über ſolcher Kirchthurmspolitik im Föderativ⸗ 
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ftante das allgemeine „Staatsbewußtſein“ verloren geht 
Sind aber, wie bemerkt, vollends die zu einem Ganzen 
verbundenen Völker verſchiedener Abſtammung, Sprache 
und Geſittung, ſo iſt, je größer die Selbſtſtändigkeit, die 
Gefahr um ſo größer, daß jede einzelne Nationalität nur 
an ſich denkt, die andern Volksſtämme nur mit Eiferſucht 
betrachtet und die eigenen Ziele, ſelbſt auf Koſten des 
Ganzen, verfolgen will. Czechen und Polen haben in den 
bisherigen Kämpfen nur an ſich, nie an Oeſterreich ges 
dacht; die Einzigen, welche daran erinnerten, waren, ſo 
lange fie herrſchten, die Deutſch⸗Oeſterreicher; nun fie zu 
Gunſten der Nation unterdrückt werden ſollen, denken auch 
ſie nur an ihr Deutſchthum, und ſo werden denn — da 
die Befriedigung der einen Nationalität die andere heraus⸗ 
fordert — die inneren Kämpfe durch eine größere Selbft« 
ſtändigkeit der einzelnen Stämme nicht etwa verhindert, 
ſondern ſogar vergrößert werden. 

Sollte alſo das Miniſterium im erſten Punkte wirklich 
reüſſiren, ſo iſt damit noch lange nicht der zweite Punkt 
in ſeinem Programm durchgeführt. Etwas todtes läßt 
ſich nicht künſtlich wiederbeleben, und ebenſowenig die Be⸗ 
geiſterung für einen Staat erzeugen, den die Geſchichte 
bereits zu den todten geworfen hat. 


[Gedenktage] 24. Auguſt Die Badenſer nehmen den 
Bahnhof von a as königl. Hauptquartier kommt 
nach Bar-le-Duc. ac Mahon übernimmt den Oberbefehl der 
franzöſiſchen Armee. 25. Auguſt 1758. Schlacht und Sieg 
f Bender 1870. Die kleine Feſtung Vitry le Francais er- 
giebt ſich. 


Deutſchland. Berlin, 22. Auguſt. (Der Kaiſer 
von Brafilien) hat für die Dauer feines Aufenthaltes in 
Berlin eine Etage im Hotel de Rom gemiethet. 

(Der König Georg von Griechenland) iſt heute 
Morgens, von Petersburg kommend, hier eingetroffen, und 
wurde auf dem Oſtbahnhof vom Geſandten Ypſilanti, der auf 
die Nachricht von der bevorſtehenden Ankunft ſeines Monarchen 
aus dem Seebade Oſtende nach Berlin geeilt war, em⸗ 
pfangen. Die Abſicht des Königs, im Hotel du Nord ab⸗ 
zuſteigen und das Dejeuner einnehmen, mußte aufgegeben 
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werden, weil ſich der Zug verſpätet hatte, und wurde die 


\ 


Fahrt nach Schloß Rumpenheim bei Frankfurt a. M. un⸗ 
verweilt fortgeſetzt. 

— (Freie Fahrt.) Verſchiedenen Blättern zufolge 
haben nunmehr die geſammten deutſchen Eiſenbahn-Ver⸗ 
waltungen den Reichstagsmitgliedern freie Fahrt während 
der Seſſion auf den Strecken zwiſchen ihrem Wohnſitz und 
der Reichshauptſtadt gewährt. Auch der letzte dagegen gel⸗ 
tend gemachte Widerſpruch ſoll dem Vernehmen nach beſei⸗ 
tigt ſein. Aus Baiern hört man indeſſen von erneuten 
Wünſchen, die Diätenfrage im Reichstage zur Sprache zu 
bringen. 

Aſchaf fen burg, 21. Auguft. Geſtern Nachmittags 
3 ½ Uhr ereignete ſich bei Frohnhofen in der Nähe von 
Laufach ein Eiſenbahnunfall. Mehrere Wagen, welche ſich 
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von einem Güterzuge ausgehängt hatten und mit 
Schnelligkeit zurückliefen, ſtießen auf den Courierzug. 
Paſſagiere blieben todt, zwei Perſonen wurden ſchwer un 
5 leicht verletzt. 

München, 21. Auguſt. Durch königl. Entſchließund 
d. d. Berg, 21. d., iſt das neue Miniſterium in folgen 
der Weiſe gebildet: Graf Hegnenberg- Dur, Vorſitzend T 
des Miniſterrathes, Staatsminiſter des königl. Haufe! f 
und des Aeußeren, v. Pfretzſchner, Finanzminiſter; v. Bram!’ || 
Kriegsminiſter; v. Lutz, Kultusminiſter; v. Pfeufer, Min 
ſter des Innern; Dr. Fäuſtle, Juſtizminiſter. Die pro“ 
viſoriſche Leitung des Handelsminiſters iſt bis zu veil 
Reorganiſation, welche ſofort in Angriff genommen werden 
ſoll, dem Staatsrath v. Schubert übertragen. — Die Wall 
Döllinger's zum Rektor der Univerſität wurde beſtätig! 
Dagegen erhielt die Wahl des Profeſſor Friedrich zum Se 
nator die königliche Beſtätigung nicht. 

22. Auguſt. Wie dem „Süddeutſchen Korreſponden 
Bureau“ gemeldet wird, iſt dem Profeſſor Friedrich 
Schreiben der Regierung zugeſtellt worden, worin demſel 
unter den Ausdrücken des Bedauerns mitgetheilt wird, da 
die Beſtätigung ſeiner Wahl zum Senator der Univerfitöt | 
aus formellen Gründen unzuläffig ſei. Zugleich wird in 
dieſem Schreiben in einer für Profeſſor Friedrich höch 
ſchmeichelhaften Weiſe konſtatirt, daß andere Gründe 
ſeine Nichtbeſtätigung nicht vorhanden ſeien. N 

— Der „A. A. Z.“ wird von hier gefchrieben: auf 
Befehl des erzbiſchöflichen Ordinariats wurde die St. 
colai⸗Kirche am Gaſteigberg, in welcher Profeſſor Dr. Fried 
rich die Trauung des Kaufmanns J. B. Mayer vorgenom 
men hatte, geſtern geſchloſſen, obgleich dieſelbe ſtädtiſ 
Eigenthum iſt und daher über ſie nur vom Magiſtrat verfügt 
werden kann. Der Magiſtrat ordnete hierauf fofort einen 
Rechtsrath als Commiſſär ab, auf deſſen Befehl der Mei 
ner die Kirche öffnen mußte, und zugleich angewieſen wurde, 
feine übrigen Funktionen, wie Gebetläuten u. ſ. w., wi 
bisher vorzunehmen. Den weiteren Schritten des Ording 
riats wird die gleiche Entſchiedenheit des Magiſtrats ent⸗ 
gegentreten. — 

— In der letzten Sitzung des Handels⸗ und Gewerbe! 
kammer für Oberbaiern wurde einſtimmig beſchloſſen, nad 
telegraphiſcher Einvernehmung mit den übrigen bairiſchen 
Handels⸗ und Gewerbekammern eine Geſammteingabe geh 
die nach Mittheilungen der Preſſe beabſichtigte Aufloſun 
des bairiſchen Handelsminiſteriums an den König zu richten. 

Oeſterreich. Wien, 19. Auguſt. Die „Neue du 
Preſſe“ meldet aus Gaſtein vom geſtrigen Tage: © 
Bismarck und Graf Beuſt haben ſich gegenſeitig Beſuch 
abgeftattet. Heute hatten die beiden Reichskanzler en 
dreiſtündige Konferenz. In derſelben hätten ſie über = 
rumäniſche Frage verhandelt, welche durchaus nicht ID 
zugeſpitzt worden ſei. Fürſt Bismarck wolle den Fürſte 
Karl halten, beſtehe aber auf einer Intervention zu or 
ſten der deutſchen Gläubiger Rumäniens. Graf Beuſt ſe 


ch hiermit einverſtanden erklärt haben, jedoch keinen Theil 
an einer diplomatiſchen Aktion nehmen wollen. — Dem: 
elben Blatte zufolge begiebt ſich Graf Beuſt nächſten Dienſtag 
ber Iſchl nach Wien zurück und würde der Gegenbeſuch 
les Kaiſers von Oeſterreich in Salzburg erfolgen. 
21. Auguſt. Wie die „Oeſterreichiſche Korreſpondenz“ 
Meldet, wird der Kaiſer morgen früh aus Iſchl hier ein- 
treffen, Graf Beuſt verweilt heute in Iſchl und wird 
orgen Abend hier ankommen. — Am 18. d. conferirten 
Er Bismarck und Graf Beuſt beinahe zwei Stunden 
g mit einander in Gaſtein und fuhren dann in einem 
| Wagen zum Diner. 

Italien. Florenz, 21. Auguſt. Wie „Opinione“ 
weldet, werden zu der am 17. September ſtattfindenden 
f Öffnung der Mont⸗Cenis⸗Bahn Einladungen an die 

anzöſiſchen Miniſter und mehrere ausländiſche Gelehrte 
gerichtet werden. 
Neapel, 20. Auguſt. Heute Morgen wurden bei den 
Mitgliedern des hieſigen Comitee's der Internationalen 
usſuchungen vorgenommen und ihre Papiere mit Be⸗ 
ſchlag belegt. Mehrere Mitglieder wurden verhaftet und 
as Comitee aufgelöſt. 
8 Frankreich. Paris, 20. Auguſt. Wie Berichte aus 
erſailles melden, werden die Berathungen betreffend die 
Prorogationsfrage fortgeſetzt. Die Verhandlungen werden 
eim gehalten und verlautet nur, daß dieſelben eine ver⸗ 
ahnliche Wendung genommen haben. Der Beginn der 
skuſſion in der Nationalverſammlung dürfte erſt gegen 
Abe dieſer oder zu Beginn der nächſten Woche erfolgen. 
Verſailles, 19. Auguſt. Kriegsgericht. In dem 
heute begonnenen Verhöre Pastal Grouſſet's erklärte der⸗ 
elbe, daß ſeine Correſpondenz mit den preußiſchen Behörden 
‚fe darauf beſchränkt habe, über die von zwei unbekannt 
Hbebliebenen Nationalgarden in der Wohnung des amerifa- 
aiſchen Geſandten Waſhburne, welchem der Schutz der 
N deeußiſchen Unterthanen oblag, verübten Gewaltthaligkeiten 
rungen abzugeben. 
f 21. Auguſt. Nationalverſammlung. Der Unterrichtsmini⸗ 
| E> Simon beantwortet ſodann eine Interpellation bezüglich 
er Manifeſtationen, die anläßlich der Abhaltung von Schul⸗ 
ſeerlichkeiten in Lyon ſtattgefunden haben. Simon ſpricht ſich 
N r dieſe Manifeſtationen in hohem Grade mißbilligend 
us und erklärt, daß in Folge derſelben ſeitens der Re⸗ 
gierung beſchloſſen worden ſei, mit der Strenge des Ge⸗ 
bes ſowohl in Lyon wie anderswo gegen dergleichen Vor⸗ 
e einzuſchreiten. Es wird hierauf folgende vom Herzog 
Din Broglie vorgeſchlagene Tagesordnung angenommen: 
hebe Versammlung, vertrauend auf die vom Miniſter abge⸗ 
Ne Erklärung, geht zur Tagesordnung über. Der Un⸗ 
an deminiſter theilt ferner mit, daß er binnen Kurzem 
leg Geſetzentwurf, betreffend den Elementarunterricht, vor⸗ 
en werde. Hierauf folgt die Berathung der Steuergeſetze. 
Ager rale 20. Auguſt. Der „Agence Havas“ aus 


—— 


zugehenden Berichten zufolge macht die Pazifilation 
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Algiers gute Fortſchritte. Eine neue Anzahl von Tribus 
ſoll ihre Unterwerfung erklärt haben. 

Spanien. Madrid, 20. Auguſt. Man verſichert, 
daß das Budget der Geiſtlichkeit und des Kultusminiſteriums 
eine gleiche Reduktion wie die anderen Staatsausgaben er⸗ 
fahren wird. — Die Ernennung Sezada's zum Unter⸗ 
ſtaatsſekretär im Finanzminiſteriums wird beftätigt. — Es 
iſt wahrſcheinlich, daß der Kronprinz von Italien erſt näch⸗ 
ſten Freitag in Madrid eintreffen wird. — „Gazeta“ ver⸗ 
öffentlicht ein Dekret, wodurch Olozaga zum Botſchafter in 
Paris ernannt wird. — Das amtliche Blatt veröffentlicht 
ein Dekret, welchem zufolge die Ausgaben für das Mini⸗ 
ſterium des Innern um 283,550 Peſos reduzirt werden. 

21. Auguſt. Prinz Humbert iſt heute Morgen hier 
eingetroffen und hat ſich Nachmittags in Begleitung des 
Königs nach dem Eskurial begeben. — Wie „Imparcial“ 
mittheilt, iſt das Ausgabebudget durch die bisher vor⸗ 
genommenen Abſtriche auf 621 Millionen Peſetas herab⸗ 
gemindert; durch Erſparungen am Budget des Kultus⸗ 
mi niſteriums dürfte das Geſammt⸗Ausgabebudget auf 600 
Millionen reduzirt werden, und es würde daher keine Noth⸗ 
wendigkeit entſtehen, Veränderungen an der Staatsſchuld 
vorzunehmen. Da die Höhe der Einnahmen in dem von 
Moret vorgelegten Budget mit 588,688,000 Peſetas an⸗ 
genommen worden iſt, ſo würde ſich das Deficit auf etwa 
11% Millionen belaufen, ein Betrag, der leicht zu decken 
wäre. — Wie verſichert wird, beabſichtigt die Regierung 
in den amerikaniſchen Republiken Generalkonſulate zu er⸗ 
richten, in den übrigen Ländern als Vertreter Spaniens 
Botſchafter oder Geſandte zu beſtellen. 

Großbritannien und Irland. London, 18. Auguſt. 
In der heutigen Sitzung des Unterhauſes machte Enfield 
die Mittheilung, daß die Regierung die Nachricht erhalten 
habe, Frankreich werde den Tonnengehalt der in franzö⸗ 
ſiſche Häfen einlaufenden fremden Schiffe mit 1 Fr. p. Tonne 
beſteuern. 

21. Auguſt. Das Parlament wurde heute durch könig⸗ 
liche Commiſſion durch eine Thronrede vertagt. 

Rumänien. Belgrad, 19. Auguſt. Bei den geſtrigen 
Wahlen für die Skuptſchina wurden hier der Präſident der ſerbi⸗ 
ſchen Bank, Karabiberovich, und Kaufmann Lakits gewählt, 
beide der gemäßigt liberalen Partei angehörend. Die Be⸗ 
theiligung an den Wahlen war ſehr bedeutend. 

20. Auguſt. Nach den bisher bekannt gewordenen 
Reſultaten ſind auch bei den Wahlen auf dem Lande zu⸗ 
meiſt die Kandidaten der gemäßigt liberalen Partei gewählt 
worden. 


Tele graphiſche Depeſchen. 
Straßburg, 22. Auguſt. Der Generalgouverneur 
hat Kommiſſionen eingeſetzt, welche über alle Anſprüche der 
durch den Krieg Beſchädigten definitiv zu entſcheiden haben. 
— Der Präfekt des Niederrhein veröffentlicht eine In⸗ 
ſtruktion zur Ausführung der Verordnung vom 18. April 
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angeſezt worden. 
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bezüglich des Schulzwanges. Vorläufig ſoll der 

Schulzwang nur für öffentliche Schulen und für ſolche 

Privatſchulen Anwendung finden, welche von Kindern, die 


in Fabriken arbeiten, beſucht werden. Die Anwendung 
der Verordnung auf andere Privatſchulen iſt nach Be⸗ 


? 


bürfniß vorbehalten. 


München, 22. Auguſt. Das Comitee der katholiſchen 
Reformbewegung in München richtet an die Katholiken 
Deutſchlands, Oeſterreichs und der Schweiz eine Einladung 
zu dem in der Zeit vom 22. bis 24. September in Mün⸗ 
chen ſtattſindenden Katholikenkongreſſe. Schriftliche Anträge 
und Anmeldungen zu Vorträgen in den öffentlichen Sitzungen 
ſind bis zum 8. September einzureichen. Die Anmel⸗ 
dungen aus Nord» und Mittel⸗Deutſchland haben beim 
Aktions⸗Comitee in Köln zu erfolgen. 

Bern, 22. Auguſt. Das Central⸗Comitee der ſchwei⸗ 
zeriſchen liberalen Katholiken beſchloß, im September einen 
Kongreß nach Solothurn einzuberufen. Gegenſtände der 

Verhandlungen ſind: 1) Trennung der Kirche vom Staate, 
2) Reviſion der Bundesverfaſſung in politiſcher und re⸗ 
ligiöſer Beziehung, 3) Organiſation gegenüber den Ueber⸗ 
griffen der römiſchen Kurie. 

Paris, 22. Auguſt. Wie die „Agence Havas“ meldet, 
dürfte in der Prorogationsfrage zwiſchen den Fraktionen 
der Kammer ein Abkommen auf folgender Grundlage ge⸗ 
ſchloſſen werden: Die Vollmachten Thiers' ſollen für die 
Zeit in Kraft bleiben, als die jetzige Nationalverſammlung 
beſteht und demſelben ebenſolange der Titel „Präſident der 
Republik“ beigelegt werden. Gleichzeitig wäre ein Ueberein⸗ 
kommen dahin erzielt, daß unmittelbar nach den Ferien 
die Verhandlungen und die Abſtimmung über die definitive 
Verfaſſung erfolgen ſollen. 

London, 22. Auguſt. „Times“ zufolge ſoll Thiers 
ein Abkommen mit der Bank von Paris und anderen Fi⸗ 
nanzgeſellſchaften getroffen haben, welchem zufolge dieſelben 
den Betrag von 10 Millionen Pfd. Sterl. in zwei⸗ und 
dreimonatlichen Wechſeln auf London als Vorſchuß auf die 
Einzahlungen der letzten Anleihe entrichten ſollen. Dieſe 
Tratten wären, wie die „Times“ hinzufügt, beſtimmt, 
Deutſchland bei der Entrichtung der nächſten halben Mil⸗ 
liarde in Zahlung gegeben zu werden. 


Locales und Provinzielles. 


A Hirſchberg, den 23. Auguſt. Nachdem in der für den 
vorigen Freitag anberaumt geweſenen Stadtverordneten⸗Sitzung 
bei Anweſenheit von nur 16 Mitgliedern die Verſammlung der 
Beſchlußfähigkeit entbehrt hatte, war zur Erledigung der betref- 
fenden Vorlagen eine zweite ten N die nach § 42 der 
Städte⸗Ordnung auch dann beſchlußfähig iſt, wenn die Auwe⸗ 
ſenden nicht die Majorität der Mitgliederzahl bilden, für geſtern 

Magiſtrat war In Derfeiben durch die Herren 
Bürgermeifter Prüfer und Kämmerer Göbel vertreten; die Zahl 
der anweſenden Stadtverordneten betrug 17. Die Verhandlun⸗ 


7 gen nahmen, nachdem der N Herr Rechtsanwalt Wieſter, 


ie Sitzung eröffnet und das Protokoll der letzten Sitzung ſeine 
Erledigung gefunden hatte, folgenden Verlauf: 
1. „Kaſſenreviſtons⸗ Protokolle“, betreffend die Reviſionen der 
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Stadt⸗Hauptkaſſe am 31. Juli und der 
7. d M. Monita lagen nicht vor. die 
2. „Remunerationserböhung“ für das Heften der Acten. 2 
Verſammlung gab dem Antrage auf Mehrbewilligung von mona. 
1 rtl. ihre Zuſtimmung. „ 
3. „Pachtzuſchlagsertheilung“. Der Antrag betraf die 2 
pachtung der Scheuer im Hospitalgute. Das Meiftgebot he 
50 rtl pro anno ergeben und es ertheilte die Verſammlung füt 
die Meiſtbietenden Altmann & Siegert den Zuſchlag. je 
4. N für Lagerung von Steinen auf einer Wie“ 
ſenparzelle“. Die Vorlage wurde genehmigt. den 
5. „Parzellenüberlaſſung“. Recherchen batten ergeben, daß 
Arnold'ſchen Grundſtücke ſ. Z. irrthümlich 3 Quadrat Rg 
mehr, als contractlich beſtimmt, zugekommen waren. 
legung der Differenz durch Verkauf des betreffenden, bereits 16 
terkellerten Terrains an den Beſitzer des Grundſtücks erthei 
die Verſammlung ihre Zuſtimmung. 1 
6. „Niederſchlagungsanträge“, ein Curkoſten-Conto im Betrag 
von 2 rtl. 17 ſgr. 5 pf. und eine Reſtſchuld von 4 rtl. 15 
c betreffend. Die Bewilligung der Niederſchlagn 
erfolgte. P 
7 „Gurkoften » Gonto der Armenkaſſe pro 1. Sem. 1671 
Die Verſammlung fand gegen die aufgeführten, in der auf 
ſumme ſich auf 117 rtl. 15 ſgr. 8 pf. belaufenden Poſten un 
deren Begründung nichts zu erinnern. 18 
8. „Nachrichtliche Mittbeilungen“, betreffend die Wiedererggze 
gung der zum Bau der Gebirgsbahn bewilligten Gelder. 
die magiſtratualiſche Vorlage ergab, verſprechen die in der 1 
gelegenheit gethanen Schritte keinen Erfolg und iſt demnach 
Sache für erledigt zu betrachten. n 
9. „Einrichtung des neuen Sommunal-RKirchhofed“. Magiſtiag 
bat zur Erledigung des Reſeripts der Königl. Regierung vel, 
8. v. M. beſchloſſen a) eine Leichenhalle und ein Sections, 
mer, b) eine Halle für den Geiſtlichen bei Begräbniſſen Yen 
Sun gegen die Witterung und c) eine Wohnung für 
Todtengräber auf dem Kirchhofe herzustellen, d) den Kirch 
mit einer lebendigen Hecke zu umfriedigen, e) von einer a 
zweigten Abtheilung für Katholiſche abzuſehen, da dies dem 
griff eines Simultankirchhofes widerſpricht, und J) den ge 
wärtigen Beſitzern von Erbbegräbniſſen und Grüften auf den, 
Heiligen⸗Geiſt Kirchhofe die Benutzung derſelben für ihre a 
milien während eines 25jährigen Zeitraumes noch zu geſtatt 
nach Ablauf des Letzteren aber auf Verlangen eine Entſchädign 
zu gewähren, die nach dem Preiſe eines gleichgroßen Raum, 
auf dem neuen Kirchbofe zu bemeſſen fein wird. Die Verſann, 
lung ſtimmte dieſen Propoſitionen bei, fügte aber in Ueberel 0 
flimmung mit den Erklärungen der magiſtratualiſchen Vertactenne 
den Zuſatz hinzu, daß die Rechte Derjenigen, welche eine 
Grabſtellen gekauft haben, durch die Schließung des Kirch? 
nicht beeinträchtigt werden. trug 
10 Forſtangelegenheiten“. Wie Referent Herr Harrer vor ver 
und eingehend erläuterte, beantragt die Forſt⸗Deputation im Einer 
ftändnip mit dem Magiftrat: a) Ermäßigung des Preiſes u und 
bezeichneter a um 33 ½ „%, b Berwe Sgt. 
der Stammgelder pro 1870 in der Art, daß 70 Thlr 13 S 
4 Pf. an die Forſtheamten vertheilt werden, 14 Thlr. 16 Fr 
6 Pf. aber dem Reſervefond zufließen, und c) Regelung die 
Ueberlaſſung von Raff - und Leſeholz an die Armen, ſoda 
Armen ⸗ Deputation unter Zuziehung der Bezirksvorſtezen ieh 
wirklich Bedürftigen alljährlich ermittelt, die Erlaubnißzeſſc 
auf ein Jahr zugetheilt werden und zur Einholung des meh” 
ein 2 wöchentlich feſtzeſetzt wird. Die Verſammlung 9 
migte dieſe Anträge * 
11. „Special⸗Schuldentilgungsplan.“ Referent Herr gt 
mann berichtete, wie die Königliche Regierung wiederhol men 
langt habe, daß bezüglich der aus der Sparkaſſe entvemm eller 
ftädtifchen Anleihe im Betrage von 11500 Thlr. a) ein PET 
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er Erklärung die Schuld mit 5% zu verzinſen, beitreten, 
‚und c. die Mittel zur Verzinſung und Amortlſation der 
Schuld nachgewieſen werden Magiſtrat hat dieſen Anfor- 
derungen, nachdem die Königl. Regierung der bloßen Einverlei⸗ 
bung des Amortifationeplanes in den Schuldentilgungsplan von 
1868 die Genehmigung verſagt hatte in eingebendfter MWeife ge⸗ 
nügt und es erklärte die Verſammlung unter Genehmigung der 
vorlage ihren Beitritt zur Vollziehung des Planes. 
Für die Verhandlungen dreier folgender Vorlagen — darun⸗ 
ter ein Penſions- und Gehaltserhöhungs⸗Antrag — trat der 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ein. 


A Wie der amtliche Bericht über die Schiedsmanns⸗ 
f chäfte im hieſigen Kreiſe pro 1870 ergiebt, haben an Streit: 
achen im Laufe des Jahres verglichen: 
Kopp in Schreiberhau 84, Springer in Hermsdorf 33, Lannte 
in Hirſchberg 24, Rüde in Grunau 19, Löſche in Steinſeiffen 
18, Klein in Schmiedeberg 17, Franke und Greulich in Warm: 
unn 17, Enge für Buchwald und Quirl 16, Roth in Seidorf 
16, Scholz in Schmiedeberg 15, Ender in AltsKemnig 15, 
Theuner reſp. Müller in Crommenau 13, Schlarbaum in 
irſchberg 11, Kahl in Arnsdorf 10, Seiffert für Kaiſerswaldau 
und Wernersdorf, Zölfel in Krummhübel, Latzke in Reibnitz 
und Rücker in Boberröhrsdorf je 9, Lampert in Hirſchberg 8, 
1 5 in Fiſchbach und Günther in Gotſchdorf je 7, Prentzel 
1 


m Voigtsdorf 6, Häring in Bärndorf, Haas in Giersdorf, 
Gloß in Petersdorf und Dittmann in Straupitz je 5, Schubert 
A Bertbelsp.xf 4, Friedrich in Hartau, Heyer in Heriſchdorf, 

raſſe in Neu⸗Kemnitz, Stiller in Wüſteröhrsdorf, Opitz in 

thenzechau und Strauß in Schwarzbach je 3, Teichler in 
Erdmannsdorf, Hindemit in Gebirgsbauden, Mende in Hohen⸗ 
wieſe, Scholz in Neudorf, Pilz in Seifershau und Teiſt in 
Hödrich je 2, Weiß in Arnsberg, Lucas in Cunnersdorf, 
Wollſtein in Hindorf, Anders in Lomnitz, Teichler in Stonsdorf 
und Leonhard in Boberullersdorf je 1, Lachmann in Agneten⸗ 
dorf und Kühn in Hohenwaldau —, zuſammen 432 Streitſachen. 


* Vorigen Sonntag empfing der hier wohnende Kaiſerlich 


Turtiſche General Herr Grunewald den Beſuch Sr Hoheit 
5 Herzogs von .in und Familie in Warmbrunn. 
Herr General⸗Poſtdirector Stephan iſt zur Kur in 


Warmbrunn eingetroffen. - 
In mehreren an das Finanzminiſterium erſtatteten Berichten 
0 für zweifelhaft gehalten, ob die bisher im Gebrauche befind⸗ 
chen Gewichte, deren Größe und Größenbezeichnung nach den 
„gemeinen Beſtimmungen der Maaß⸗ und Gewichtsordnung 
dunn 17. Auguſt 1868 zuläſſig iſt, auch ferner angewandt werden 
Innen. Der Finanzminiſter hat aus dieſem Grunde nachſtehende 
denclaration exlaſſen: Nach § 39 der Aichordnung des Nord: 
Auuſchen Bundes vom 16. Juli 1869 iſt dieſes auch ohne neue 
vi dung innerhalb der Grenzen des Landes, deſſen Stempel 
x Gewichte tragen, geſtattet. Um jedoch innerhalb des ganzen 
Gundesgebietes zuläſſig zu erſcheinen, müſſen die betreffenden 
wedichte mit dem Bundes⸗Aichungsſtempel verſehen werden, 
de cher ihnen W age etwaiger Abweiſungen von den in 
RSS 22, 23, 25 und 26 der Aichordnungen enthaltenen 
worſchriften nicht berfagt werden wird, falls die Stempelung 
At dem J. Januar 1875 bewirkt wird. Zur-Erſparung von 
ſtoſten ſollen die künftig zuläſſig bleibenden Gewichte auch 
er im Gebrauche bleiben. Für die erneuerte Reviſion und 
zu laubigung durch die Aichungsſtellen iſt jedoch ſofort Sorge 
ber dagen, da zu beſorgen iſt, daß ſpäter durch Ueberhäufung 
en bänter erzögerungen in der Erledigung der Reviſionen 
ehen könnten. Ebenſo iſt mit Rückſicht auf die Beſtimmun⸗ 
und im 8 91 der Aichordnung die Aichung der Wagen baldigſt 
jedenfalls zeitig vor dem 1. Januar k. J. zu veranlaſſen. 
ehen b. die Störche überall ſchon abziehen, phrophezeit man 
nen baldigen, kalten Winter. 


chuldentilgungsplan eingereicht werde, b) die Stadtverordneten ö 
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* [Ueber die beabſichtigte Verbe N e?! 
Richterg a] kann die „Neue Stettin. Ztg.“ folgendes 
Nähere mittheilen: Seitens des Juſtiz⸗Miniſteriums wird bes 
abſich gte eine durchſchnittliche Erhöhung der 3 2 
um Thlr. auf den nächſten Etat zu bringen. Urjprünge 
lich ſollte danach das Gehalt eines Kreisrichters 800 — 1800 
Thlr., ſtatt wie bisher 600-1100 Thlr., be ragen. Man hat 
es bisher richtiger gefunden, die Gehaltsſtufen um zwei u 
vermehren, und ſo ein aufſteigendes Gehalt von 700—1 “ 
Thlr. für die Richter erſter Inſtanz zu gewinnen. Die Räthe 
bei den Appellationsgerichien ſollen dem entſprechend 1500 bis 
2000 Thlr. erhalten. Lokalzulagen und dergleichen fallen weg. 

* In Folge des Auftretens der Cholera iſt, der „D. R. C.“ 
zufolge, den Provinzial⸗Regierungen die Weiſung zugegangen, 


. Cu 


den Ortspolizeibehörden unter Bezugnahme auf die im le⸗ 
ment vom jahr 1835 enthaltenen ſanitätspolizeilichen Bor 
ſchriften noch beſonders folgende Maßregeln dringend anzu⸗ Ei 


empfehlen: ſtrenge Ueberwachung der Wochenmärkte und Ver⸗ 
kaufsſtellen in Bezug auf unreifes Obſt und ſchlechte Nahrungs⸗ 
mittel; durchgehende, gründliche Desinſection und Reinigung 
der Höfe, tägliche Desinfection und möglichſt oſtmalige Ente 
leerung aller Abtritte, Dunggruben ꝛc., ſowie Reinigung aller 
Straßen und Plätze, tägliches Ausſpülen der Rinnſteine mit 
Waſſer; Ernennung von Commiſſionen, welche nn dieſe 
Desinfectionen und Reinigungen entweder ſtreng überwachen 
oder ſelbſt ausführen; Bereitſtellung geeigneter Perſönlichkeiten 
zur Pflege etwaiger an der Cholera Erkrankter und Einrichtung 
von Localen zur Aufnahme der letzteren; Zuſammentreten der 
Sanitäts⸗Commiſſionen; Beförderung der Einrichtung von 
Suppenanſtalten für die Armen. 

(Perſonalien.) Ihre Hoheiten die regierenden Herzöge 
von Sachſen⸗ Meiningen und Sachſen Coburg⸗Gotha haben ſich 
in Gnaden bewo zen gefunden, dem Königl. Preußiſchen Etap⸗ 
pen⸗Telegraphen⸗Inſpektor Herrn Wolff in Anerkennung feine 
Verdienſte während des Krieges mit Fraykreich das Ritterkreuz 
2. ale des Herzoglich Sachſen⸗Erneſtiniſchen Hausordens zu 
verleihen. 

Wenn die unter der Leitung des Herrn Capellmeiſter Philipp 
ſtehende Capelle des 19. Infanterie⸗Regiments, welche 
am vergangenen Sonntage auf dem Kavalierberge ihr erſtes 
Concert hierſelbſt gab, ſchon dadurch ein beſonderes Intereſſe 
erregt, daß ſie dem Regimente unſerer Garniſon angehört, ſo 
müſſen wir doch die Leiſtungen des trefflich 5 Muſik⸗ 
Corps als ſolche bezeichnen, die um ihrer ſelbſt willen ſich 
empfehlen und den beſten Militair⸗Muſikaufführungen ſich in 
würdigſter Weiſe anreihen. Die Capelle zählt 3 ende 
tüchtige Kräfte, die in den Solis Vorzügliches leiſten, ſowie 
auch die Enſembles durch und durch von der Tüchtigkeit zeugen, 
mit welcher der Dirigent ſeine Mitglieder zur einheitli 
Leiſtung des Beſten heranbildet. Es gereicht uns darum zum 
Vergnügen, auf das Concert, welches die Capelle Freitag, 
den 25. d. M., auf dem Hausberge hierſelbſt zu geben 
gedenkt. hiermit noch beſonders aufmerkſam zu machen. 

2 Zu denjenigen Partien unſeres Gebirges, welche vom 
reiſenden Publikum weniger beſucht werden, gehört unſtreitig 
der „Schmiedeberg⸗Landeshuter Kamm.“ Er liegt weniger an 
und in der Heerſtraße der Touriſten; ſonſt iſt kein Grund für 
ſeine Vernachläſſigung vorhanden. Ja, es dürfte nicht zu viel 
geſagt ſein, daß der Beſuch dieſes gewaltigen Gebirgs⸗Rückens 
ebenſo lohnend ſei, wie ein Gang über den Hauptkamm des 


Rieſengebirges. N f : 

Wie lieblich liegt an feinem ſüdlichen Abhange das kleine 
„Gaſthaus zur Buche!“ Ein Blick von dort in's nahe 
Schmiedeberger Thal mit feinen freundlichen Häufern und ſeinem 
üppigen Wieſengrün ergötzt das Auge ebenſo, wie der Anblick 
des Kammes mit ſeinem gewaltigen Rieſenkegel angenehm 
überraſcht. 
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EFF TLETETEER 
Wer konnte gleichgiltig vorübergehen an dem gewaltigen 
Riieſenbaume, der in weiten Reifen bekennen „Buche,“ die in 
ungeſchwächter Kraft vielleicht ſchon 8—10 Menſchengeſchlechter 
an ſich vorübergehen ſah! Kaum dürfte ſich in Schleſien ein 
zweites Exemplar finden. 

Die Rundſicht von den „Frieſenſteinen“ iſt eine ganz ge⸗ 
waltige. Kein Beſucher wird dieſe drei Steinrieſen bei nur 
einigermaßen guter Beleuchtung unbefriedigt verlaſſen. 

Der, Mariannenfels“ oberhalb Neudorf, ft an und für ſich 
ſchon höchſt ſehenswerth; noch mehr aber erfreut die Ausſicht, 
welche ſein breiter Rücken dem Beſucher bietet. 

ſt ebenſo intereſſant ſind die gewaltigen Felſen im ſo⸗ 
genannten Münzenthale;“ wir nennen nur den „Backofen“ 
und den „Raben⸗Stein.“ 

Das „Münzenthal“ ſelbſt dürfte an Naturſchönheiten nur 
mit unferem herrlichen Zackenthale zu vergleichen fein. Die 
Waldwege ſind allenthalben — beſonders aber auf dem Graf 
Stolberg’jhen Gebiete — fo vortrefflich, daß man bisweilen 
4 glaubt, auf einer gut gepflegten Promenade dahinzuſchreiten. 
Einen würdigen Abſchluß der ganzen Partie bildet die Ruine 
BVBolzenſchloß,“ welche von Hirſchberg ſehr bequem zu erreichen 

iſt. Leider iſt die Naturalverpflegung dort immer noch ſehr 
dali Dieſelbe erſtreckt ſich gegenwärtig zwar auch auf 
bairiſch Bier, aber — — — 
In dem Schneider' ſchen „Gaſthofe zur Hoffnung“ in 
Jannowitz wird man dagegen nach wie vor ſehr artig und 
durchaus gut bedient. 

Aus dem Löwenberger Kreiſe, den 21. Auguſt 1871. 
Das . an würde für Flins berg in doppelter Hinſicht 
ein ſehr wichtiges ſein und zu einem Doppel⸗Jubiläum Veran⸗ 
laſſung geben, wenn der im Juni d. J. verftörbene, in weiten 
Kreiſen bekannte und geachtete Badearzt Herr Sanitätsrath Dr. 
{ Junge noch lebte. Letzterer würde nämlich fein 50 jähriges 
Dioctor⸗Jubiläum gefeiert haben und es find auch grade 300 
Jahre vergangen, ſeitdem der Flinsberger „Sauerbrunnen“ 
als Mineralquelle zum erſten Male in der Ebronick exwähnt 
wird. Schon länger als 100 Jahre wird er nun als Heilquelle 
benutzt. In dieſer Saiſon iſt die Frequenz eine ſo bedeutende, 
wie noch nie. Die Badeliſte zählt 340 Familien mit über 700 
Perſonen, während bisher die höchſte Anzahl 260 betrug. An 

telle des verſtorbenen Badearztes iſt Herr Dr. Adam ange: 
ſtellt und die Inſpection Hrn. E. Klapper übertragen worden. 
Flinsberg iſt in der That jetzt im Fortſchritt begriffen, denn 
die Grundherrſchaft hat ſeit einigen Jahren für die Bequem⸗ 
lichkeit der Badegaͤſte ſehr viel elan und iſt ſtets bemüht, den 
Wünſchen derſelben in jeder Beziehung Rechnung zu tragen. 
So iſt erſt vor einigen Jahren eine ganz neue Colonnade gebaut 
worden und wenn man das neue Badehaus mit dem alten, in 
welchem ſich jetzt die Apotheke befindet, vergleicht, fo iſt auch 
darin ein Fortſchritt zu erkennen. Es ſind ferner in dieſem 
Jahre zum erſten Male 80 Fichtennadelbäder gebraucht und 
auch Moorbäder eingerichtet worden; es ſoll auch — worüber 
ſchon oft geklagt worden iſt — der Weg zum Niederbrunnen in 
Stand geſcht und plomirt werden. Es ſind dies alles Ver⸗ 
beſſerungen, wofür jedenfalls der in ſo jungen und tüchtigen 
Kräften liegenden inſpicirenden und ärztlichen Verwaltung nur 
u danken iſt. Wenn in einem img Referate über die 
romenaden geklagt und die Pflaſterung derſelben gewünſcht 
wird, ſo iſt dies ein eigenthümlicher Wunſch, der ſehr vereinzelt 


daſteht. Wo findet man überhaupt und namentlich in einem 
7 Bade, gepflaſterte Promenaden? Ungepflaſterte ſind gewiß jeder 


anderen vorzuziehen, obgleich die Erhaltung derſelben grade in 
Flinsberg bedeutend mehr Koſten verurſacht, als bei einer anderen. 

Auch den Mangel an bequemen und comfortablen Wohnun⸗ 
gen iſt man bemüht abzuhelfen. Es iſt are u bedenken, 
daß das Bad Flinsberg dem Grundbeſitzer auch noch gar nichts 
eingebracht und daß es ganz gegen die Tendenz deſſelben wäre, 
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aus dieſem nur für wirklich Leidende beſtimmten Bade ei 
lediglich angenehmen, den weitgehendſten Anſprüchen genügen 
Zerſtreuungsort zu ſchaffen. | 
„Der in voriger Woche zur Reviſion hier weilende Geh. Me 
dicinalrath Herr Dr. Wagner aus Liegnitz ſoll ſich recht ber 
friedigend über die Heilkraft dieſes Bades ausgeſprochen haben. 
Am A anf Montage erhing ſich die Wittwe Antelmam 
aus Egelsdorf im Greiffenberger Gefängniſſe, wohin ſie wegen 
verübten Diebſtahls gebracht worden war. 


Sonntag Abend wurde im Flinsberge — die Wwe. Gläfer 
als Leiche gu worde nachdem ſie ſchon 24 Stunden lang 
vergeblich geſucht worden war. Es iſt bereits ärztlich feſtgeſtellt, 
daß der Tod durch Schlaganfall, nicht auf gewaltthätige Weile 
erfolgt iſt. 1 

Liegnitz, 21. Auguſt. Am Sonnabend wurde ein bei der 
biefigen königlichen Regierung ſeit Anfang dieſes Jahres am? 
eſtellter Kanzlei⸗Beamter verhaftet. Es hatte ſich nämlich 

erausgeſtellt, daß derſelbe ſeit Oktober v. J. wegen Unter? 
ſchlagung von Berlin aus ſteckbrieflich verfolgt wird, wohin er 
auch heute befördert wurde. 

J. Schweidnitz. Der > franzöſiſche Kriegsgefangene 
verließ unſeren Ort am 13. d. M. mit dem um 2 Uhr abge 
henden Nachmittagszuge. Derſelbe war als Kranker im hieſigen 
Garniſonlazareth zurückgeblieben. N 

Am Morgen des 14. d. Mis. wurde unter dem Eiſenbahn⸗ 
Viaduct zwiſchen hieſiger Station und Croſchwitz die Leiche eines 
Arbeiters gefunden. Der Unglückliche, ein Arbeiter aus oben 
genanntem Orte, war bisher in einer bieſigen Fabrik beichäftigt: 
Bei feinem Nachhauſegehen hatte er den Weg auf der Bahn⸗ 
ſtrecke verfolgt und war auf der großen Brücke an einer in der 
Reparatur begriffenen und aufgeriſſenen Stelle durchgefallen 
und in einer Höhe von 26—30 Fuß hinabgeſtürzt, wodurch er 
jedenfalls feinen Tod gefunden. Die Leiche zeigte eine Verletzung 
am Kopfe. 

Am 18. d. Mts. feierte der humoriſtiſch⸗ muſikaliſche Verein 
„Brumme“ ein Gartenfeſt in Strempel's Etabliſſement, verbun“ 
den mit einem Concert, bei welchem 44 Mitglieder mitwirkten. 
Das berrlichſte Wetter begünftigte das Feft und wurden ſämmt⸗ 
liche Nummern des reichen Programms mit N Enſemble 
ſehr gut executirt, wobei das Originelle der verſchiedenen Brumm“ 
ſtimmen auf die Zuhörer einen eigenthümlichen Cindruck machte! 
da giebt es eine rieſige muſikaliſche Bremſe, eine muſikaliſche 
Mäuſefalle, Stiefelknecht, Liqueurflaſche ꝛc., kurz und gut Im 
ſtrumente, die ſich die regſte Phantaſie nicht träumen laßt. Der 
fonderen Beifall errangen die Aufführung der „ſchönen Helena“ 
Quadrille von Strauß, mit Brummftimmen, „Meditation für 
Klavier und Violine” von Bach und „O mein Heinerich, komm 
und liebe mich“, Polka von Strauß, mit Brummſtimmen; zum 
Schluß wurde das Muſſkſtück: „Was kraucht denn da im Strauch 
herum, ich glaub', es iſt Napoleum“ vorgetragen und mußte 
das ſtürmiſche da capo der Zuhörer wiederholt werden. 
eintretender Dunkelheit wurde der Garten erleuchtet und ein 
Feuerwerk abgebrannt. Plätze waren ſchon bei Beginn des Con 
certes ſchwer zu erlangen; 2000 Perſonen bewegten ſich gewiß 
in den Reſtaurationsräumen und in dem Garten. Herr Ofen, 
fabrikant Hannig von hier iſt Präſes des Vereins und der Gra 
der deſſelben. In unſerem Wochenblatte war im Herbſt vorig 0 
Jahres ein Inſerat, eine Aufforderung an hieſige Bürger, fi 
behufs einer Beſprechung zur Begründung eines muſikali 2 
Vereins im Rathskeller zu verſammeln; dies geſchah, man 5 
ſtatirte den Verein, entwarf die Statuten und bald mehrte 10 
das Anfangs geringe Häuflein der Mitglieder, ſo daß bald 
Vereinslokal zu klein wurde. Jetzt zint die „Brumme“ ge 
130 Mitglieder, davon ½ active; die Mitglieder find faft — 
Bürger und hat die „Brumme“ durch ihr Concert ihre dhe. a 
petenz als erſter muſikaliſcher Verein unſerer Stadt darge” 


* 7 — 9 age ob u ö 
Trautenau, 21. Auguſt. [Garnmarkt.] Der Markt ift 
Ser Eon und bie Nachfrage iſt in dieſer Zeit eden frũ · 

Sommerper! 


1 ioden verhältnißmäßig beſſer. Die Tendenz 
ämmtlſcher Garne bezüglich des Preiſes blieb heute dieſelbe. 
owgarne ſind ſehr fest, Linegarne in gleicher Höhe bei genü- 
gr Vortäthen. Man kaufte Towgarn Nr. 10 mit 70—72, 
r. 12 mit 65-67, Nr. 14 mit 59—61, Nr. 16 mit 55 bis 
57, Nr. 18 mit 52—54, Nr. 20 mit 50—52, Nr 22 mit 48 
bis 49, Nr. 25 mit 46½—47, Nr. 28 mit 45—46, Nr. 30 mit 
43%, 45; Linegarn Nr. 30 mit 44—46, Nr. 35 mit 40—42, 
Nr. 40 mit 36 — 37 und Nr. 50 — 60 mit 33— 34 Gulden, 
Zmonatlich, ab Fabrik, nach Qualität. In Flächſen ift noch 
Wenig Lebhaftigkeit, ruſſiſche Händler halten feſt auf Preiſe. 
Spinner find reſervirt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Eine Notiz macht die Runde durch engliſche Blätter, daß 
einer der ſiameſiſchen Zwillinge dem Tode nahe ſei, 
während der andere 5 guter Geſundheit erfreue. Es ſeien 
Vorbereitungen getroffen worden, ſofort nach dem Tode die 

rennung des todten von dem lebendigen Körper vorzunehmen. 

— (Erdwärme im Mont⸗Cenis Tunnel.) United 
und King haben Unterſuchungen über die Erdwärme im Mont⸗ 

zenis⸗Tunnel angeſtellt. In der Mitte des Tunnels beträgt 
die Tiefe unter der Oberfläche 5400 Fuß, während die tiefſten 

ohrungen in Bergwerken und Brunnen 3000 Fuß nicht über⸗ 
ſchreiten. Große Höhlungen wurden 10 Fuß tief in Zwiſchen⸗ 
räumen von 500 Meter ſeitwärts in den Felſen gebohrt, um 

ie Temperatur des Felſens durch eigens hierfür beſchaffte 
hermometer zu beſtimmen. 6200 Meter vom Südende des 
Tunnels in einer Tiefe von mehr als 5000 Fuß fand man 
eine Temperatur des Felſens von 22 ½ R. 

— Die „Kreuz⸗Ztg.“ enthält folgendes Eingeſandt: ag 
die bereits hier und da ausgebrochene Cholera ſind unter An⸗ 
gabe verſchiedener Mittel Anordnungen in den Zeitungen be⸗ 
kannt gemacht und auch ſchon theilweise ee und dies 
Üt löblich und gut. Das allerbeſte und ſicherſte Mittel zur 
wehr dieſer Seuche St. Marci 1, 15 „Ihut Buße und glaubet 
5 das Evangelium“ — it meines Wiſſens noch in keinem 
fentlichen Blatte empfohlen. Dies Mittel wird helfen, wenn 
8 in und außer den Gotteshäuſern angewendet und Der im 
Glauben um Abwehr angerufen wird, Der auch Herr über die 
Wbolern iſt, und hilft dies Mittel neben den ſonſtigen nicht, 

ann wollen wir uns in Demuth und Ergebung in den Willen 
Wottes geduldig lobpreiſend fügen; denn die Liebe kann's nicht 
Öje meinen. (Iſt das Ernſt oder Gottesläſterung! D. Red.) 
= Die Mauern des Berliner Criminalgefängnifies beher: 
8 rgen einen gar wunderlichen Inſaſſen. Er iſt in der Gegend 
Ma Gneſen aufgegriffen worden und man fand bei ihm eine 

fie von Silberbruchſtücken, die ſämmtlich von Kirchengeräth⸗ 
chaften, namentlich Kelchen, herrühren. Den Behörden in der 

rovinz Poſen gegenüber hat der Ergriffene mit größter Be⸗ 
arrlichteit jede Auskunft verweigert, und da man dort Grund 
er Annahme zu haben glaubte, daß der Verhaftete ein 
N liner Kind jei, 0 hat man ihn dem hieſigen, Unterſuchungs⸗ 
opt überantwortet. Aber auch hier hüllt ſich der Mann in 
ſelbe geheimnißvolle Schweigen. N 5 
der 9 13 einer der eifrigſten reußenfreſſer zeichnete ſich 
weld, alte von Havre am 6. Auguſt in einer Feſtrede aus, 
Rune er bei Vertheilung der Medaillen, die von einer Anzahl 
van den freiwilligen Schweizern und Doclsarbeitern, die 

— der Brände in Paris zum Löfchen hingeeilt waren, 
ih idmet wurden, hielt. Das „Sournal du Havre“ veröffent⸗ 
5 


ieſe Anrede, worin denn die Schweizer als die wahren 


um nde Frenkreichs den Deulſchen gegenübergeitellt werden, 
zu mit denſelben für die Ligue anti-prussienne Propaganda 
M machen. Wie Männer, bei denen der Verſtand ſchwächer 


als die Pha fi 
der Maire im Beiſein des 
Wenn mitten auf dem 


0 ann 
räfecten feine Standrede wie folgt: 


t Felde den Wanderer eines jener 
meinen Kriechthiere beißt, deren Anblick ſo abſtoßend und 5 


in Bildern ergeben, fo 


Biß tödtlich iſt, und wenn er ihm das Haupt nicht zertreten 
1 mit ſeiner Fußſohle, ſo wendet er ſich mit Verachtung ab. 
Machen wir es alſo mit den Preußen. Möge ein Geſund⸗ 
heitscordon 5 ſtreng von dieſen Heerdfeuern halten, wohin ſie 
Trauer, Infamie und Tod gebracht haben, 

— [Die militairiſchen Streitkräfte aller Staaten Europas] 
betragen nach einer bei Seidel u. Sohn in Wien erſchienenen 
Darſtellung der Wehrverhältniſſe in Europa zu Land und zu 
Waſſer die Geſammtzahl von 5,164,300 Mann, 512,394 Pferden, 
10,224 Feldgeſchütze, und etwa 800 Ditrailleujen, Hiervon 
kommen auf Deutſchland 18 Armee⸗Corps mit 37 Infanterie⸗ 
und 10 Kavallerie⸗Diviſionen und 337 Batterien. Verpflegungs⸗ 
ſtand 1,152,506 Mann, 239,314 Pferde; ſtreitbarer Stand 
824,990 Mann, 95,724 Pferde, 2022 Geſchabe. 

— [Ameritaniihe Art Strike.) 80 Californien ſtellten di 
Arbeiter der Amador⸗Minen die Forderung, die Geſellſchaft 
1 keine Arbeiter mehr beſchäftigen, welche nicht zur Trade 

nion . Als dies verweigert wurde, mordeten ſie den 
Buchhalter und mehrere Beamten und ſchickten Na an, au 
die ſämmtlichen Eigenthümer zu bejeitigen, um die Minen ee 
den Principien der Pariſer Commune für ſich auszubeuten, 
als zeitig Militair eintraf. Die Meuterer verſprachen förmlich, 
ur Ruhe und Ordnung zurückzukehren, kaum aber war das 

ilitair weg, als die Mordthaten von Neuem begannen. 
Jetzt erſt wurde die Regierung zu ernſtlichem Einſchreiken von 
allen Organen der Preſſe aufgefordert. 

London. Die ſogenannte „zweiköpfige Nachtigall“, ein zur 
ſammengewachſenes weibliches Zwlllingsaar, das bereits in 
Amerika das größte Aufſehen erregt hat, hält ſich gegenwärtl 
in London auf und wird in nächſter Zeit auch nach Deutſchlan 
kommen. Die Zwillinge find Mulattenkinder, 1851 in Nord- 
Carolina geboren. Die eine Schweſter war von Anfang an 
etwas größer als die andere. Die Doppelgeſtalt enthält zwei 
ſelbſtſtändige Organismen in Bezug auf Verdauung, Gefühl, 
Athmung u. ſ. w., doch ſteht ein Blutaustauſch unzweifelhaft 
eſt, auch muß das Rückenmarck gemeinſam oder verbunden ſein. 

heumatiſche Schmerzen fühlen nämlich beide zugleich, ebenſo 
die Bewegung eines einzelnen Fußes Dagegen ſind Denkver⸗ 
mögen, Stimme und die BE organiſchen Thätigkeiten ſtreng 

N81 Die Stimmen ſind melodiſch, daher der Beiname 
„Nachtigall“. Bis zur Taille ber beide Körper getrennt, ebenfg 
von der Hüfte abwärts; der Zuſammenwuchs in der Mitte iſt 
nicht in paralleler Richtung, fondern mit einer Neigung feit« 
wärts. Die Schweſtern haben deshalb beim Schlafen ſtets auf 


einer Seite gelegen und hierdurch haben die Geſichtsknochen eine 


entſprechend größere oder geringere Ausbildung erfahren und 
ſind ſchief gewachſen. Als natürliche Fortbewegungsart geht die 
Doppelfigur auf vier Beinen, aber mit großer Beichtigfelt; auch 
tanzt dleſelbe vierfüßig. Das Gehen at zwei Beinen tft offen⸗ 
bar angelernt und macht den Eindruck, als ob zwei Perſonen 
ſich aneinander anklammerten und ſo forthüpften. 

Nichigan. Faſt dreihundert Damen ſind an der Michigan⸗ 
Univerfität immatriculirt und werden im nächſten Semeſter ihre 
Studien daſelbſt machen. Von dreißig, welche im letzten Jahns 
Pe ſtudirten, iſt nicht eine einzige bei der Prüfung durch⸗ 


gefallen. 
Naturſeltenheit. 
Heut wurde der Expedition des Boten eine Apfelbaum ⸗ 
Blüthe überreicht. 


Chronik des Tages. 
Verliehen: Dem Schullehrer und Organiſten Scheinert 


zu Beuthen, im Kreiſe Neumarkt, das Allgemeine Ehrenzeichen. 0 
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Waldenburg, Verw 


Hinderniß gebe. 


= Konkurs- Eröffnungen. 
Aueber das Vermögen des Kaufın Carl Pelikan zu Creuzburg 


S., Verw. Rechtsanwalt Kurck daſ., T. 2. September; der 


XD, 
Putzhändlerin Alwine Eisner zu Görlitz, Verw. Kaufm. Wlerus⸗ 


owski daſ., T. 30. Auguſt; des Kaufm Auyuft Hilfe zu Mün⸗ 
Herberg i. Schl., Verw. Rechtsanwalt Padelt daſ., T. 2. Sep⸗ 
tember; des Kaufm. Johann Heinrich Wilhelm Kerſten, in 
Firma Wilh. Kerſten zu Stettin, Verw Kaufm. W. Meier zu 
Stettin, T. 31. Auzuſt; des Handelsmanns Guſtav Berthold zu 
Kaufm. F. W. Liebig daſ, T. 25 Aaguſt; 
des Kaufm. Joſeph Roſenbaum in Breslau, Verw. Guftav 


Frlederici, T 26. Auguſt. . 

Ueber 5 des Handelsmanns und Sr 

Eduard Schaack zu Neuſtädterwalde 1 . Be ), 
25. Auguſt. 


Verw. Rechtsanwalt Bresler in Tiegenhof, 


Lei sig, 21. Auguft In der heutigen erſten Ziehung 
4. Klaſſe 80. a ſächſiſcher Landeslotterie BE folgende 
Gewinne auf die beigeſetzten Nummern: 20,000 Thlr. auf Nr. 
4604; 10,000 Thlr. auf Nr. 13697; 5000 Thlr. auf Nr. 15195; 
1000 Thlr. auf Nr. 45514. 

400 Thlr. auf die Nrn. 3095 6444 13859 31152 44609 
69931 74021 75570 88156 92771. 

200 Thlr. auf die Nrn. 1383 10683 11315 19131 19779 
22845 24578 24698 27522 27568 31152 39612 43826 46297 
18847 62263 63035 64232 66234 67624 09448 70494 73614 
8247 82303 82410. 


Eine Geächtete. 
Erzählung von Friedrich Friedrich. 
Fortſetzung. 

„Sieh,“ ſprach Tannenberg den Arm ausſtreckend und 
des Freundes Blick zur rechten Seite hinlenkend, „ſieh,“ wo 
dort ungefähr eine Viertelſtunde von der Stadt entfernt 
die grauen Gebäude zwiſchen den hohen Linden und Pap⸗ 
peln hervorſchimmern, dort iſt der Wohnſitz der ſchönen 
Giftmiſcherin, dort iſt ihr Gut, deſſen alleinige Herrin ſie 
iſt. Dort lebt fie allein mit ihrem Vater, abgefhieden von 
aller Welt, jedem Umgang, ja ſelbſt jede Berührung mit 
den Bewohnern der Stadt vermeidend. Wenn Du öfter 
des Morgens früh dieſe Höhe oder eine der gegenüberlie⸗ 
genden Bergkuppen beſuchſt, wirft Dir fie vielleicht in ähu⸗ 
licher Lage wieder treffen. Sie ſucht die Einſamkeit. Sie 
ſcheint die Ausſicht in das Thal zu lieben, allein ſie beſucht 
die ſchönſten Punkte nur des Morgens ſehr früh oder auch 
in ſtillen, mondhellen Nächten, wenn Sie hoffen kann von 
Niemand geſtört zu werden und Niemand zu begegnen. 
Oder Du wirſt Sie auch an der Seite ihres Vaters durch 
die Felder und durch den Wald hinreiten ſehen, meiſt raſch, 
ungeſtüm, denn wenn ihr Herz auch kalt iſt, ſo ſcheint doch 
ein heißes Blut in ihren Adern zu fließen. Ich bin ihr 
auf ſolchen Spazierritten begegnet und habe geſehen, daß 
ihr Pferd mit Schaum bedeckt war. Es iſt eine kühne und 
ſtolze Reiterin. Man erzählt von ihr, daß es für ſie kein 
Ihr Name iſt Thoma Döllinger.“ 

„Es ſind jetzt ſechs Jahre,“ fuhr er fort, nachdem er 
ann Augenblick inne gehalten, um ſich eine Cigarre anzu⸗ 
zünden, „ſeildem das Gut ihr Eigenthum iſt. Sie hat es 
von ihrem Manne geerbt.“ 

„Sie war verheirathet?“ rief Tegen ihn unterbrechend. 


— 


hielt ſeine Rauheit und Heftigkeit ſeiner Gutmüthigkeit und 
auch ſeinem Vermögen zu Gute. Ein reicher Mann dax 
ſich ja ſtets mehr erlauben. Er zählte bereits einige vierzih 
Jahre, als er Thoma Enken auf einer Reife kennen lernte 
und ſich ſofort in ſie verliebte. Ihr Vater war Major 
a. D., ein närriſcher Kauz, der mit ſeiner Tochter viel 
Aehnlichkeit hat, oder ſie mit ihm, es fließt ja in beiden 
dasſelbe Blut. Thoma, welche damals achtzehn Jahr alt 
war, ſoll von einer hinreißenden Schönheit geweſen fein, 
und es kann wenig in Erſtaunen ſetzen, daß fie den vier- 
zigjährigen Döllinger, der vielleicht nur wenig Schönheiten 
in ſeinem Leben geſehen, fofert feſſelte. Sie ſoll ihn nicht 
geliebt und feine Werbung um ihre Hand anfangs zurück⸗ 
gewieſen haben, bis ſie dem Drängen ihres Vaters und 
vielleicht auch der verlockenden Ausſicht auf ein ziemlich 
bedeutendes Vermögen nachgegeben. In ihrem Herzen wohnte 
bereits eine andere Liebe zu einem Couſin, einem noch jun⸗ 
en Direktor einer chemiſchen Fabrik, fein Name iſt Reiff. 
ies Alles wurde indeß erſt ſpäter bekannt, denn als 
Döllinger ſie als junge Frau auf ſein Gut führte, hatte ſie 
noch Niemand in der Stadt geſehen. Es ſind im Ganzen 
auch nur Wenige mit ihe in Berührung gekommen, da 
Döllinger ganz ſeiner jungen und ſchönen Frau lebte. 
„Vierzehn Tage nach ſeiner Verheirathung wurden eines 
Morgens ſeine Freunde durch die Nachricht überraſcht, daß 
er plotzlich während der Nacht geſtorben ſei. Da er zuvor 
nicht krank geweſen war und überhaupt eine kräftige Geſund⸗ 
heit beſeſſen hatte, fo erregte fein plötzlicher Tod natürlich 
Aufſehen, indeß ſtieg noch in Niemand ein Verdacht auf, 
daß fein Tod ein unnatürlicher ſei. Seine Freunde gelei⸗ 
teten ihn zu Grabe und bewunderten noch die Faſſung und 
Ruhe ſeiner jungen Frau, die den Verluſt ſo ſtandhaft — I} 
Erſt einige Wochen ſpäter tauchte das Gerücht auf, daß 
Döllinger eines nicht natürlichen Todes geſtorben ſei und 
dies Gerücht 5 eine immer beſtimmtere und feſtere 
Geſtaltung. Man erzählte Einzelheiten ſeines Todes und 
der Qualen mit denen er geſtorben war, fo daß die Ver, 
muthung, er ſei vergiftet, immer mehr Boden gewann. 
wurde ermittelt, daß der Couſin der jungen Frau, der C 
miker Reiff, dieſe am Tage vor Döllinger's Tode beſu 
hatte und daß ihr Mann am Abende dieſes Tages in einen 
heftigen Streit mit ihr gerathen war; es kam hinzu, daß 
Döllinger ſchon wenige Tage nach feiner Verheirathung 
feiner jungen Fran für den Fall feines Todes nicht allen 
das Gut, fondern auch fein ganzes Vermögen verman. 
hatte, kurz der Verdacht einer Vergiftung lenkte ſich ſchan 
damals auf die ſchöne Frau. Döllinger’s Leichnam won, 
auf Veranlaſſung des Staatsanwalts ausgegraben IE, 


| 
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Nebſt zwei 


chemiſch unterſucht, und dieſe Unterſuchung ergab mit PT 
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der Beſtimmtheit, daß er vergiftet, daß er durch Arſenik 
— war. Jetzt wurde die ſchöne Giftmiſcherin ver⸗ 
iſtetl⸗ 


„Sie wurde verhaftet!“ rief Tegen, der bis dahin ſchwei⸗ 
end zugehört und regungslos dageſeſſen hatte. 
„Natürlich!“ fuhr Tannenberg fort. „Sie war die Ein- 
Je, auf die der Verdacht fiel und fallen konnte. Daß 
lime er ſich ſelbſt vergiftet haben könne, daran war nicht 

denken; es lag keine Veranlaſſung dazu vor und wider ⸗ 

ſeinem ganzen Charakter.“ 
Wie nahm fie ihre Verhaftung auf?“ unterbrach ihn 
gen auf's Neue. 
e Sie ſtellte ſich auf's Aeußerſte erſchreckt, als ob fie gar 
icht wiſſe, weshalb fie verhoftet werde, beni ei ſich indeß 

d, denn fie verſteht ſich zu beherrſchen. Die Unterſuchung 
gab all die Punkte, welche fon vorher als Gerücht er- 
It waren. Es war ihr Couſin an dem Tage vor Döllin- 

ers Tode bei ihr geweſen und wurde ſogar ein Brief von 

aufgefunden, in welchem er ihr Vorwürfe macht, daß 

b einen Mann geheirathet, den fie nicht liebe. Es war 

enbar, daß fie mit dieſem Menſch n im Einverſtändniß 
ehandelt hatte, die Vermuthung, daß fie durch ihn das Gift 
halten hatte, lag zu nahe. Auch er wurde deshalb ver» 
aftet. Es wurde ferner erwieſen, daß ſie mit Döllinger 
* Abend deſſelben Tages einen heftigen Streit gehabt 
te und zwar war die Uirſache deſſelben der Couſin Reiff 
ö Kurfen, ihr Entſchluß ſcheint dadurch beſchleunigt zu ſein. 

5 ie wurde durch den Tod ihres Mannes die alleinige Be⸗ 

llrrin des Gutes und des ganzen Vermögens, außer ihr 
Ae Niemand an Döllinger's Tode Intereſſe gehabt, kurz 
Ales ſprach mit Entſchiedenheit gegen fie.“ 

» Geſtand fie ihre Schuld ein?“ fragte Tegen. 

e e Du würdeſt ſie dann ſchwerlich hier geſehen 

ſhaftlich 


EFF, 


Sie geftand den Beſuch ihres Vetters, eines leiden- 
en Mannes, und auch den Streit mit ihrem Manne 
ar alles Andere leugnete ſie hartnäckig, wie auch Reiff leug- 
eie, ihr das Gift gegeben zu haben, und doch konnte ſie 
T dd . durch ihn erhalten haben. Das Leugnen würde in 
G2 beide nicht gerettet haben. Sie wurden aber vor ein 
ſchworenengericht geſtellt und die Herren Geſchworenen 
Haubten nicht die Ueberzeugung gewonnen zu haben, daß 
8 ſchöne junge Frau, welche durch die Gefängnigtuf io 
Nerefjante bleiche Wangen erhalten hatte, ihren Mann ver- 
W tet habe, und ſprachen das Nichtſchuldig aus. Damit 
ar die Schuldige freigeſprochen.“ 

unwillkürlich athmete Tegen, der mit ängſtlicher Span⸗ 

ug der Erzählung gefolgt war, erleichtert auff. 
1 „Tannenberg, Du haſt kein Recht, ſie eine Schuldige zu 
ennen!“ rief er. „Iſt es denkbar, daß die Geſchworenen 
Pien ihren Eid und ihre Ueberzeugung gehandelt haben? 

ft Du bei der Verhandlung zugegen geweſen?“ 
„Nein, ich war überhaupt noch nicht hier. Du wirft be⸗ 
Reifen, daß, als ich hierher kam und die Sache erfuhr, dieſe 
mich ſehr intereſſirte. Die ſchöne Giftmiſcherin war nach 
Ihrer Freiſprechung verreiſt, länger als ein Jahr fortgeblie- 
en und erſt kurze Zeit vor meiner Ankunft zurückgekehrt. 
Nu verſuchte, mir die Akten zu verſchoffen, las dieſelben, 
und wäre ich ihr Richter geweſen, ſo würde ich ſie ohne 


— — 


ate Beilage zu Nr. 98 des Boten a. d. 


Gnade verurtheilt haben, denn es war in mir auch nicht 
der leiſeſte Zweifel an ihrer Schuld zurückgeblieben.“ 

„Weil Du von Anfang an gegen ſie eingenommen warſt,“ 
bemerkte Tegen. 

„Doctor,“ unterbrach ihn Tannenberg, „ein Juriſt iſt nie 
vorher für oder gegen eine Sache eingenommen, er bildet 
ſich ſeine Ueberzeugung allein aus den Akten, aus den Pro⸗ 
tokollen, aus den Beweismitteln.“ 

„Und woher haſt Du die Gewißheit, daß dieſe Beweis⸗ 
mittel erſchöpfend waren?“ fiel Tegen ein, „daß die Unter⸗ 
ſuchung überhaupt mit der nöthigen Umſicht und Vorſicht 

eführt war? Ich will Alles zugeben, was Du angeführt 

daft; kann fie nicht dennoch unſchuldig fein, kann nicht ein 
Anderer den Mord begangen haben und durch die mangel⸗ 
hafte Unterſuchung iſt derſelbe unentdeckt geblieben?“ 

„Tegen, Du biſt ein Schwärmer!“ rief der Aſſeſſor. 
„Uebrigens verſtehſt Du von ſolchen Dingen nichts; hätte 
ein Anderer den Mord begangen, ſo könnte dies nur Reiff 
geweſen ſein. Er hat das Gut indeß ſchon am Mittage 
vorher verlaſſen und ſein Alibi hinlänglich bewieſen; oder 
ſollte vielleicht ein Dritter, ein Unbekannter zum Mörder 
geworden ſein, nur um der jungen Frau das große Ver⸗ 
mögen zu verſchaffen? Die Unterſuchung iſt, wie die Akten 
beweiſen, mit der größten Umſicht geführt.“ 

„Und wenn Deine Annahme richtig wäre, weshalb hat fie 
ihren Vetter dann nicht geheirathet?“ fragte Tegen. 

Tannenberg zuckte ausweichend mit der Schulter. 

„Das iſt mir allerdings ein Räthſel,“ entgegnete er. 
„Vielleicht iſt ihre Liebe gegen ihn erkaltet, vielleicht hat ſie 
durch den Schritt dem immer noch auf ihr laſtenden Ver⸗ 
dachte nicht neue Nahrung geben wollen, vielleicht findet ſie 
es auch bequemer, ihr Vermögen allein zu genießen.“ 

„Nach Deiner Schilderung genießt ſie das Leben und ihr 
Vermögen gleich wenig,“ bemerkte Tegen. 

„Nach unſerer Ansicht allerdings,“ gab der Aſſeſſor zu. 
„Wir kennen indeß ihre Neigungen zu wenig, vielleicht ge⸗ 
währt es ihr den größten Genuß, ihr Vermögen von Jahr 
zu Jahr ſich mehren zu ſehen. Wir vergeſſen indeß ganz 
den Zweck, weshalb wir dieſen Berg erſtiegen haben,“ fügte 
er hinzu. „Du erfreuſt Dich der Ausſicht nicht.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Theater in Warmbrunn. 


win” den 24. Auguſt. Auf vielſeitiges Verlangen: Ein 
Vormittag in Sausſonei, Luftipiel in 2 Akten. Hierauf: 
Aenuchen vom Hofe, Liederſpiel in 1 Akt. 
Freitag den 25. Auguſt. Benefiz für Herrn E. Teichmann. 
I) Zum erſten Male (en neu): Das eiſerne Kreuz, 
ſtſpiel in 1 Akt. 2) (neu): Die Maskerade im Dach: 
tübchen, Schwank in 1 Akt. 3) Auf Verlangen: Die 
E Liederſpiel in 1 Akt von Neßmüller. 
12042. E. Georgi. 


Hochverehrtes Publikum! 


Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß am 
Freitag den 25. August mein Benefiz 


Be. wird. — Ein Feind aller Reclame, gebe ich nur 
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Stücke dem Geſchmacke der geehrten Theaterbeſucher zu ent⸗ 
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Berficherung 


daß ich durch die Wa Pia aufzuführenden 


ſprechen gedenke und bitte, gedachte Vorſtellung durch recht 
ee Beſuch geneigteſt beehren zu wollen. u 


h Mit größter Beni 5 
Warmbrunn. Emil Teichmann. 


Seitdem Seine Heiligkeit der Papſt durch den Ge⸗ 
brauch der delicaten Revalescière du Barry glücklich 
wieder hergeſtellt und viele Aerzte und Hofpitäler die 
Wirkung derſelben anerkannt, wird Niemand mehr die 
Heilkraſt dieſer köftlichen Heilnahrung bezweifeln und 
führen wir die folgenden Krankeiten an, die fie ohne An⸗ 
wendung von Medicin u ohne Koften beſeitigt: Magen, 
Nerven-, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber, Drüfen-, Schleim⸗ 
haut⸗, Athem⸗, Blafen- und Nierenleiden, Tuberculoſe 
Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Ver⸗ 
ſtopfung, Diarrhöen, Schlaflofigfeit, Schwache, Haͤ⸗ 
morthoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutauf⸗ 
ſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt 
während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, 
Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſacht. — 
72, Certificate über Geneſungen, die aller Medizin 
widerſtanden, wovon auf Verlangen Auszüge gratis 
eingeſandt werden. — Nahrhaſter als Fleiſch, erſpart 
die Revalescière bei Erwachſenen und auch Kindern 
50 Mal ihren Preis in Arzneien. 

Caſtle Nous Alexandria, Egypten, 10. März 1869. 

Die delikate Revalescière Du Bariy's hat mich von 
einer chroniſchen Leib esverſtopfung der hartnaͤckigſten Art, 
worunter ich neun Jahle lang auf's Schrecklichſte ge 
litten und die aller aͤrzilicher Behandlung widerftanden, 
völlig geheilt und ich ſende Ihnen hiermit meinen tief⸗ 
gefühlteften Dank als Entdecker dieſer köſtlichen Gabe 
der Natur. Mögen diejenigen, die da leiden, ſich 
freuen: was alle Medizin nicht vermag, leiſtet Du 
Barry's Revalescière, deren Gewicht, wenn in Gold 
bezahlt, nicht zu theuer fein würde. 

Mit aller Hochachtung E. Spadaro. 

NB. In Blechbüchſen von ½ Pfund 18 Sgr., 
1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 
5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 
24 Pfund 18 Thlr. — Revalescière Chocolate in 
Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr, 24 
Taſſen 1 Thlr 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Comp. 
in Berlin, 178 Friedrichsſtraße; in Breslau bei Schwartz, 
Groß, Scholz, in Waldendurg bei Bock, in Glatz bei 
Stache, in Neurode bei Wichmann, in Patſchkau bei 
Kaul, in Görlig bei Lange, in Liegnitz bei Schneider, 
in Landeshut bei Rudolph, in Striegau bei Pohl, in 
Hirſchberg bei Paul Spehr und Gustav 
Nördlinger, in Greiffenberg bei Neumann, in 
Glogau bei Borchardt, in Neiße bei Bayer, und nach 
allen Gegenden gegen Poſtanweiſung. 


NET 
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Entbindungs » Anzeige. : 
12031. Durch die Geburt eines kräftigen, mM 
teren Jungen wurden ſehr erfreut 
Fritz Dauſel, 
Agnes Dauſel geb. Babel 
Lüben, den 22. Auguſt 1871. 


— — 


Todes Anzeigen. 


Heut Nachmittag 1¾ Uhr endete ein ſanſter Tod die 
roßen Leiden unſeres geliebten guten Eines un 5 

ruders, des Buchhalters Paul Lange, in ſeinem 
25. Lebensjahre. 

Schmerzerfüllt gioen dies allen Freunden und De 
wandten mit der Bitte um ſtille Theilnahme an: 
C. F. Laube, als 
Marie Laube, verw. gen. Lauge, ( Eltern. 


11998. geb. Schro 
N Albert Laube, als Bruder. 


irſchberg, 


2 


1206. 2 
Geſtern Nachmittag ſtarb nach 


Paul Lange. 


Seit mehreren Jahren Mitglied unferes Vereins nee 
ihm fein biederer Character und fein warmes Inte in 
für unfere Beſtrebungen ein dauerndes Andenken W 
unſerm Kreiſe. 
Desde den 23. Auguſt 1871. 
er Vorſtand des Vereins junger 
eee 


Kan 


fernt a 
22 = 


11995. (Berfpätet.) 
Todes- Anzeige m 
Mit tiefbetrübtem Herzen zeigen wir an, daß a 
18. Auguſt unſere theuere inniggeliebte Gattin, Mute 
Tochter und Schweſter, Frau Karoline Gerlach 9%, 
Mickſch, durch eine kurze, aber ſchwere Krankheit P 
lich von uns geriſſen wurde. Um ſtille Theilnahme bitte) 
Schildau, Berlin, Greiffenberg. die Hinterbliebenen 
eee NEN 
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12023. Wehmüthige Erinnerung 1 

an unſern innigſtgeliebten Sohn und Bruder, den Junggeſ 2 
ari Ernft Eckart, 


veingiger Sohn des Reſtbauers Ehrenfried Eckart, 
Er war Musketier bei der 6. Comp. 2. Niederſchl. Inſg | 
Regiments Nr. 47 und wurde am 6, Auguſt nach der Sch 
bei Wörth, in der er wahrſcheinlich ſeinen Tod gef; 
vermißt. Ganz de Nachrichten haben wir troß U 
vielen Bemühungen nicht erhalten können. 


Sein Alter war 24 Jahre und 2 Monat 


Ernſtes Jahr voll Trauerſtunden 
Endlich biſt Du nun dahin 
Ach, wie manche Schmerzenskunde 
Flog durch dieſen Zeitraum hin, 
Seit bei Wörth das erſte Blut 
Floß durch deutſchen Heldenmuth! 


Auch wir müſſen heute weinen, 
Denn gewiſſer iſt es doch 

Daß Du nicht mehr wirſt erſcheinen, 
Als daß Du wirſt leben noch; 

Unklar blieben uns die Worte 

In der Nachricht, die man hörte. 


Eruſt, wo biſt Du denn geblieben, 
Hat die Kugel Dich durchbohrt? 

Hat der Strom Dich fortgetrieben? 
Hat der Feind Dich weggeholt? 

Biſt Du kraftlos hingeſunken 

Und im Waſſer dort ertrunken? 


Alle dieſe Schreckensbilder 
Stellen ſich ſtets vor uns hin; 
Wer kann unſre Schmerzen ſchildern? 
Uns bricht aller Muth und Sinn, 
Denn Dein hoffnungsvolles Leben 
Sit doch wohl dahin gegeben. 


Muthig, liebend und voll Hoffnung 
Reichteſt Du uns Deine Hand, 
Da Du gingſt aus unſrer Wohnung, 
Um zu ändern Deinen Stand; 
Ahnteſt nicht die ſchweren Zeiten, 
Die uns ſo viel Schmerz bereiten. 


Immer müſſen wir nun klagen: 
Wie wirſt Du geſtorben ſein? 

Niemand, Niemand kann uns ſagen, 
Wo Du wirſt begraben ſein! 

Dieſen Kummer müſſen wir 

Tragen bis zum Ende hier. 


AQuerbach, den 22. Auguſt 1871. 
Die tieftrauernden Eltern und Geſchwiſter. 


4 
leer. Zum Andenken 


an unſeren früh verftorbenen Freund 


Sumuel Heubert 


de aus Zobten, 
rwundet am 6. Auguſt bei Wörth, geſtorben im Lazareth 
zu Schwetzingen in Baden am 25. Auguſt 1870. 


Ach! welch ein Schmerz hat unſer Herz getroffen, 
Als uns die Kunde Deines Todes ward, 
J erronnen unſer Wünſchen, unſer Hoffen; 
D! dieſer Schlag, er dünket uns zu hart. 
Nun iſt ein Jahr darüber hingeſchwunden, 
nd immer ſchmerzen noch die tiefen Wunden. 


In unſern Herzen ſteht Dein theures Bild, 

ie Du vor unſern uin haſt gewandelt 
So Gott ergeben, freundlich, ſtill und mild, 
ls Mann, als Chriſt hienieden ſtets gehandelt. 
Welch treue Liebe floß aus Deinem Herzen, 
Wir können ſie nicht miſſen ohne Schmerzen. 


Wo iſt mein Vater? frägt wohl einſt Dein Kind 
2 Die Mutter, die nach Gottes Rath geſchieden 
Für dieſes Leben von dem Lieben ift, 
it dem gelebt fie in fo ſtillem Frieden. 
Ruh fanft, ſchlaf wohl bis wir uns wiederfinden; 
Nie wird Dein Bild aus unſern Herzen ſchwinden. 


2 T 8 EM 
Du Fang Sohn, Du unſers Alters Stab, 
Gebrochen ruhſt Du nun im Schooß der Erben, 
Wie gerne pflegten wir Dein fernes Grab; 
Doc unſer Wunſch kann nicht erfüllt hier werden. 
Doch iſt 's der Herr, der dieſes hat gethan, 

Ihn beten Eltern⸗Herzen gläubig an. 


Ich denke Dein, Du treues Bruderherz, 
Du Einz'ger, den ich Bruder durfte nennen, 
Gott noch Dich mir, Dein Scheiden bracht mir Schmerz; 
Doch kann der Tod, was Gott verband, nicht trennen. 
> Dank für Deine Bruderlieb' und Treu, 
So ruft die Schweſter heute noch auf's New. 


Ruh, theurer Freund, in Deinem fernen Grab! 
Ein Jahr wird nach dem andern hier vergehen, 
Bis auch wir niederlegen hier den Wanderſtab, 
Und wenn die Todten werden auferſtehen 
Und wir durch Tod und Grab zum Leben dringen, 
Woll'n wir vereint Gott Preis im Himmel ſingen. 


Freunde des Eutſchlafenen. 


Literariſches. 


Belehrung und Hilfe 


für Alle, die ſich geſchwächt haben, bietet in reeller Weiſe: 
„Dr. Netau's Selbſtbewahrung“ 
mit 27 pathal, : anatom. Abbildungen. 

Wohl ſelten hat ein Buch ſo ſegensreich gewirkt, wie dieſes. 
Selbſt Regierungen und Wohlfahrtsbehörden haben ſich über © 
daſſelbe, 2 — Nützlichkeit u. vollkommenen Reellität halber, 

lobend ausgeſprochen. Eine geachtete Zeitſchrift jagt unter 
Anderm: „Ein Buch, ſo belehrend, rathend und helfend, 
fo tactvoll geſchrieben, haben wir längſt gewünſcht und 
empfehlen wir es deshalb nicht nur allen Kranken, ſon⸗ & 
dern namentlich auch allen Wächtern der Jugend“. Nach⸗ 5 


— 


weislich verdanken demſelben binnen 4 Jahren über 
15,000 Perſonen 

ihre Geſundheit. Verlag von G. Pönicke's Schul⸗ 

buchhandlung in Leipzig und in jeder (in Sie 

berg in der Roſenthal'ſchen) Buchhandlung für 1 Thlr. 

zu bekommen. 5922. 


11981. Sonntag den 27. Anguft, Abends ½8 Uhr: 
freireligiöfer Vortrag zu Friedeberg a. O. 
Der Vorſtand. 


12022. Az d. 3 F. 26. VIII. 6. fällt aus. 
Männer ⸗ Turnverein. 


12058. 
Freitag den 25. Auguſt geſelliger Abend. 


Miſſionsfeſt in Kaiſerswaldau 


bei Hermsdorf u. K. 

Künftigen Dienſtag, den 29, d. M., Vorm. 9 Uhr, 
wird, jo Gott will, hier ein Miſſionsfeſt gefeiert, zu wel⸗ 
chem alle Freunde der Miſſion hiermit erg ich eingeladen werden. 
Het Superintendent Anderſon in rdmannsdorf hat die 

eſtpredigt übernommen, und Herr Miſſionar Geisler 
aus Jamaica wird Mittheilungen machen aus ſeiner lang⸗ 
jährigen Miſſionserfahrung. Zum Schluß wird eine Collekte 
für die Zwecke der Heidenmiſſion geſammelt werden. 

Kaiſerswaldau, den 22. Auguſt 1871. 

2010, Wanckel, Pfarrvilar, 


11 


9 


Die Capelle des 2. Poſen'ſchen Infant.⸗Neg. Nr. 19 
unter Leitung des Capellmeiſters Hern Philipp, 
wird concertiren: 


Freitag den 25. Auguſt 
auf dem Hausberge bei Hirfchberg. 
Sonnabend den 26. Auguft 


in der Gallerie zu Warmbrunn. 


Anfang der Concerte um 4 Uhr Nachmittags. 
Entrée à Perſon 5 Sgr. 12050. 


ingen 


* 

Sonntag und Montag, als den 27, und 1 d. Mts., hält 
der Militair⸗ 05 > Verein zu Friedersdorf a. Q. fein 
diesjähriges Königsſchießen ab. 

Alle Kameraden nde und Gönner werden auf das 
Freundlichſte eingeladen. . 

NB. enden Mittag 3 Uhr ab beginnt ein Lagen⸗ 

ſcheibenſchießen. 

Friedersdorf a. Q., den 24. Auguſt 1871. 

W. Reichelt, Hauptmann. 


Land⸗ u. forſtwirtbſchaftlicher Verein 


f u Nieder⸗Wü u gsdorf. 
Sitzung: Mittwoch den 30. Auguſt 1871, Nachmittags 
4 Uhr, im Vereins⸗Lokal. Der Vorſtand. 
Nieder⸗Würgsdorf, den 22. Auguft 1871. 12019 


12015. Donnerſtag den 24. d. M., Abends 
YU 8 Uhr, Appell bel Herrn Saſſe. 
Der Oberſteiger. 


Amtliche und Privat ⸗ Auzeigen. 
Bekanntmachung. 


Die inactiven und beurlaubten Herren Offiziere können bis 
um 27. d. M. auf die Rang: und Quartier⸗Liſte der Preuß. 
rmee und Marine für das Jahr 1871 beim Bezirks⸗Com⸗ 

mando ſubſcribiren. 

Hirſchberg, den 23. Auguſt 1871. 

Der Oberſtlientenant und Bezirks⸗Commandeur. 
von Zacher. 
11918. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 
circa 700 Tonnen Steinkohlen, 
12 Centuer Rüböl, 
1 Ceutuer Petroleum, 
100 Pfund Talglichten, . 

r die ſtädtiſchen Garniſon⸗Anſtalten und anderweitigen Ver⸗ 
brauchs⸗Stellen, ſoll an geeignete Unternehmer verdungen wer⸗ 
den. — Wir haben dazu Termin am 
Freitag den 25. d. M., Vormittags 11 uhr, 

im Deputgtions⸗Zimmer Nr. 7 auf biefigem Rathhauſe anbe⸗ 
raumt. Lieferanten werden zu dieſem Termin mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß die, der Verdingung zu Grunde ge⸗ 
legten Bedingungen in unſerer Regiftratur eingeſehen werden 


nnen. 
Hirſchberg, den 18. Auguſt 1871. 
Der Magiftrat, 


12051. 


te. 


11289. An unſerer in der Entwickelung i R 
mit parallelen Gymnaſialklaſſen mit eh 0 
Secunda Oſtern 1872 zwei Lehrerſtellen zu beſetzen, eine OP 
lehrerſtelle mit 800 Thlr. und eine ordentliche Lehrerſtelle 
500 Thlr. Gehalt. . . 1 
Zu Erſterer iſt die Lehrbefähigung für die neuen Sprach 
in allen Klaſſen erforderlich. (oc 
„Geeignete Bewerber wollen ihre Zeugniſſe nebſt Lebenslan 
bis zum 15. September c. einſenden und beſtimmt angeben 
auf welche der beiden Stellen * Bewerbung gerichtet iſt. 
Löwenberg i. Schl., den 7. ſt 187 


uguſt 1871. 
Der Magiftrat. Rüppell_ 


* Proclama. 

Das den Erben des Windmüllermeiſters Joſeph Sime 
gehörige Windmühlengrundſtück Nr. 117 zu Günthers 
dorf, taxirt auf 2115 Thlr. 29 Sgr., ſoll am | 
8. September d. I., Nachmittags 3 d% Uhl, 

N 
| 


auf dem Gerichtstage in Waldau 
in freiwilliger Subhaſtation verkauft werden. u 
Tare und Kaufs bedingungen können bis zum Termine ? 
unſerem Bureau Ii während der Amtsstunden eingefehen werden. 
Bunzlau, den 29. Juli 1871. f 
Königliches Kreis : Gericht. 
rien⸗Abtheilung. 


. Auktion. 


Montag den 28. d. M., früh von 10 Uhr ab, 1 
follen in der Königl. Schloßmühle hierſelbſt nachbenannte 7 
derſelben gehörige Inventarienſtücke als übercomplet meiſtbie“ 
tend gegen baare Finden verkauft werden. 

1., ein eiſernes Getriebe mit 2 dergl. Riemſcheiben, 1 Ei 


— a 


ſchwer. 
2., eine hölzerne Trommel mit doppelten, eiſernen Reifen 
Armen und Heben, Eiſenzeug Y, Ctr. 
3., eine größere var Eiſenzeug wie vor. 
ches Rad, 90 Pfd. ſchwer. 


10 PP 


„eine gußeiſerne Riemſcheibe ohne Welle, 97 Bio 
d. 


115 Fünf Suck Saperbade zun n hängen, 140 Pfd 

„ fün gerböcke zum Anhängen, 

12., eine lange Trommel von Holz mit doppeltem Eiſenge 
ſtelle, 60 Pfd. Eiſen. ? | 

33, > böl 2 Riemſcheibe mit dergl. Trommel und ei 
erner elle. 

14., fünf hölzerne Riemſcheiben, davon 2 mit eiferner Welle „ 

15., eine hölzerne Welle mit eiſernem Kammrad, Zapfen 
und 2 Ringen, 175 Pfd. N 

16., eine hölzerne Cylinderwelle mit 2 Zapfen und 3 Bändern. 

17., zwei hölzerne Cylinderſchnecken mit Zapfen, 6 Ringen 
und eiſernem Getriebe. . 

18., eine Graupenſortirmaſchine nebſt Zubehör. 5 

Die Beſichtigung der vorbenannten ch Jo iu an Ort un 

telle kann von heut ab jeden Tag erfolgen. 

Erdmannsdorf, den 17. Auguſt 1871. 

Königliches Wirthſchafts⸗Amt. 
Hoffmann. 


sn. Grummet⸗Verkauf. + 


Auf dem Dominium Neuhof bei Schmiedeberg follen 
eitag den 25. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr, 
30 Morgen Grummet parcellenweiſe meiftbietend verkauft werden. 


9 5 7 


U * 
Holz- Auktions⸗ Bekanntmachung. 
Es ſollen Montag, den 4. September d. J., von 
früh 9 Uhr ab, aus dem Forſtrevier Mochau, in den Forſt⸗ 
orten des Bergreviers, Schweinebuſch, Pombſener Seite und 
Hegebuſch nachſtehende Hölzer öffentlich licitando verkauft werden: 
171 Stück eichene Klötzer, 
2 Klaftern eichenes Scheitholz, 
29 Schock eichenes Abraumreiſig. 
Mochau, im Auguſt 1871. 
Das Großherzogl. Oldenburgiſche Ober⸗Inſpectorat. 
11990. Bieneck. 


10% Jagd ⸗ Verpachtung. 

Die Dominial⸗Jagd von Wünſchendorf joll 
Dienſtag, den 29. Auauft cr., Nachm. 2 Uhr, 
in dem Geſchäftszimmer des Vorwerks Wünſchendorf auf drei 
hintereinander folgende Jahre anderweitig verpachtet werden, 


wozu hierdurch eingeladen wird. 
Lebabaus, den 22. Auguſt 1871. 


Die Forft: Verwaltung 
11994. Das Haus Nr. 20 in Ketſchdorf, Kr. Schönau, nebſt 
Garten, an der Straße gelegen, für Profeſſtoniſten ſich eignend, 
iſt ſofort zu verpachten. 


Zu verpachten oder zu verkaufen. 
ie Stadt⸗Brauerei zu Schönau, Regierungsbezirk 
Liegnitz, iſt zu verkaufen oder auch zu verpachten und 

Ber zu übernehmen. Das Nähere bei mir ſelbſt. 
11932. H. Fiſcher, Brauereibeſitzer. 


Eine kleine, jedoch gut gebaute und gut gele- 
gene Brauerei wird zu pachten oder auch zu 
kaufen geſucht. — Franko⸗Adreſſen mit näheren 
Angaben werden erbeten unter F. L. poste 
restante Pilgramsdorf. 11954. 


120. Herzlicher Dank. 


Für das uns am Sonntag den 6. d. Mts. als Andenken für 
die Ja 1870 und 1871 bereitete Freuden⸗ und Ehren: Feſt 
ſprechen wir Unterzeichneten hiermit im Allgemeinen für die 
werthen Geſchenke und die uns F reichlichen Opfer 
unſern Fe und herzlichſten Dank aus. 

Zunächſt herzlichſten Dank Se. Hochwürden Herrn Paſtor 
Biedermann und Hrn. Förſter Kaſch für ihre übergroßen Mühe⸗ 
waltungen zur Verſchönerung dieſes Feſtes. Sodann den beiden 
Lehrern Hrn. Kantor Geisler und Kober mit der lieben Schul⸗ 
jugend für ihre Theilnahme und Veranſtaltung der Feſt⸗ und 
Tiſchgeſänge. Auch dem Feſt⸗Comitee und dem Löblichen Orts⸗ 
gerichte für die 5 Einſammlung der Beiträge, von 
welchen uns das ſchöne Feſt bereitet wurde, unſern innigſten Dank. 

Ebenſo danken wir Sr. Hochwohlgeboren dem Herrn Ober⸗ 
Inſpector Biened als Vertreter des hieſigen Dominio, ſowie 
jedem verehrten Mitgliede der Gemeinde Maiwaldau, die durch 
ihre Opfergaben zur Verherrlichung des Feſtes beigetragen 
baben. Ferner gebührt herzlicher Dank der erwachſenen Jugend, 
die durch beſondere Geldbeiträge uns ein werthes Geſchenk als 

lndenken verehrten, namentlich den geehrten Jungfrauen für 
die Bekränzung und die uns vorgetragenen Gedichte. Ebenfalls 

danken wir uns bei dem hieſigen Militair⸗Verein, welcher 
ich an unſerem Feſte auf die kameradſchaftlichſte Weiſe bethei⸗ 
inte und den Feſtzug verſchönerte. Schließlich allen Jenen, 
die durch Erbauung von Ehrenpforten und durch Illummation 
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das Feſt in erhebender Weiſe 87 477 und auch jedem 
Einzelnen, der nicht namentlich aufgeführt, unſern tiefgefühlteſten 
Dank. Es wird uns dieſer Tag nach den glücklich überſtandenen 
Kriegs⸗Strapazen und Gefahren in der Reihe der glücklichen 
Lebenstage eines Menſchen ein ſtets unvergeßlicher bleiben. 
„Der allgütige Vater im Himmel ſei Allen dafür ein reichlicher 
Vergelter und ſeine Gnade mit ihnen und unſerem deutſchen 
Vaterlande. h 
Sämmtliche Reſerven und Landwehrmänner der 
Gemeinde Maiwaldau, Kr. Schönau. 


Dankſagung. 
12066. Die Unterzeichneten ſagen hiermit der lieben Gemeinde 
Reibnitz, ſowie den werthen Comitee⸗Mitgliedern für das ihnen 
am 18. Juni c. bereitete Aan ebenſo für das am 13. Aug. 
c. überreichte finnige Geſchenk zum Andenken an den aid 
beſtandenen Selbaug gegen Frankreich ihren herzlichſten Dan 
Reibnitz, den 22. Auguſt 1871. 
Die zurückgekehrte Landwehr und Reſerven. BE) 
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0 1141 1 8 
. Anfrichtig herzlichen Dank 3 
® jagen wir Unterzeichnete unferer lieben Gemeinde Bärn⸗ h 
® dorf für all' die Liebe und Ehre, welche fie den Unfern 00 
bei unſerer Abweſenheit und uns bei der Wiederkehr 6 
aus dem Kriege erzeigt haben. : 8 
65 Jeder einzelne Krieger wurde bei feiner Heimkehr unter D- 
Dank und Jubel empfangen und 1 N Ehrenbogen ® 
5 wurden uns viel von der Jugend und Gemeindegliedern G0 
errichtet, wo ſie noch von dem erſten Unannehmlichkeit 5 
88 außerhalb der Gemeinde hatten. Am Friedensdankfeſt ® 
® wurden wir von den Jungfrauen bekränzt, zur Kirche 5 
65 eleitet, und daſelbſt eine feierliche Anſprache gehalten. 54 
e Am Kriegerfeſt, den 6. Auguſt, wurden wir im Hofe 5 
5 des Herrn Partſch verſammelt und uns daſelbſt eine 
a liebliche Vorfeier des Tages veranſtaltet. Es wurde jeden P 
& Krieger ein künſtl. Blumenbouquet mit einem ſchönen 1 
® Liedertext überreicht und alsdann zwei Dankgedichte, 
& wovon eins dem gebliebenen Krieger galt, von zwei ® 
& ungfrauen recht deutlich und 2 7 vorgetragen. 3 
® Nachdem ſtimmten wir den erhebenden Schlußvers: S 
5 Lob, Ehr' und Preis ſei Gott, an. 1 wurde 38 
65 uns vom Herrn Partſch ein gut Glas Wein unter 3 
g, dem N der werthen Jungfrauen, in dem es hieß: re 
toßt Heute ſtakt Ee vr 
An Gläfer voller Rebenſaft u. ſ. w. 5 
credenzt, und wir müſſen ſagen, daß uns bei allen dieſen 
Ehrenbezeugungen ein beſonderes Gefühl des Dankes 
durchdrang. } 
In Feindesland böchitens einen Schuß Pulver mit 
Blei oder Bajonettſtich werth, hier im Vaterland geehrt, S 
geachtet und gefeiert. 8 
Nun herzlich Dank der ganzen Gemeinde, dem Löbl. 8 
S 


S 


88 


1 
D 


Orts⸗Vorſtande, dem Militär⸗Vereine, der lieben Schul: 
jugend, ſowie beſonders der erwachſenen Jugend, welche 2 / 
letztere faſt wetteiferten, um uns dankbar zu ehren. 

Für Ueberreichung des von der Gemeinde uns ge⸗ 
widmeten Geſchenkes, ſowie der bei dem freundlichen = 
Feſtmahle vorgeſungenen Lieder, tauſendmal Dank, lebt 
Alle hoch! ſo rufen wir Allen dankbar entgegen. Habt 
herzlich Dank! Lebt Alle hoch! und unſere Enkel dan⸗ 
ken's Euch noch! 


Die heimgekehrten dankbaren Krieger 
aus der Gemeinde Bärndorf. 
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. Verſpäteter Dank. 

Es ſind uns bei unſerer Rückkehr aus Feindesland, wie auch 
heute ſo viele Beweiſe der Liebe und Anerkennung zu Theil 

2 Besen, daß wir nicht umhin können, unferen öffentlichen 


ank auszuſprechen. : 
Herzlichen Dank ſagen wir Sr. Hochwürden dem Pfarrer 
Herrn Linke für das uns am Tage der kirchlichen Friedens: 
feier ſehr angenehme Frühſtück, wie auch für die ergreifende 
Rede an uns zurückgekehrten, verfammelten Kameraden. Herz: 
lichen Dank Sr. Hochwürden Pfarrer Herrn Sommer, welcher 
am Tage des Kriegerfeſtes feine Liebe darin kund gethan, das 
ſte zu thun für die Kameraden, denen es nicht vergönnt 
war, mit uns das theuere Vaterland zu betreten; ferner danken 
2 m Cantor Herrn Gebel, der ſich gern allen Mühen und 
Sorgen unterzogen, uns in allen Hinſichten einen herrlichen 
Empfang zu bereiten. Alsdann danken wir dem Vorwerks⸗ 
beſitzer En Seifert, welcher freiwillig bereit war, die Leitung 
des zuſammengetretenen Feſtcomitées, wie auch die des Feſtzuges 
VER ehmen, ferner für das uns ſehr annehmbare Frühſtück 
5 der lirchli en Feier und für das Errichten der ſchönen 
CEͤhrenpforten. Herzlichen Dank allen geehrten Mitgliedern des 
des Comitées, die keine Mühe geſcheut, uns nur einen recht 
freudenvollen Tag zu bereiten; ferner gilt 75 55 Dank den 
lingen und Jungfrauen, denen es viele Opfer gekostet, es 
durch Geld, Winden von Guirlanden und Kränzen, ſowie 
die freundliche Theilnahme am Feſtzuge; beſonderen Dank 
och den Papa für das uns jetzt Jedem überbrachte 
k. dlich danken wir der Schuljugend, welche ihre 
dliche Liebe durch Kai und Singen patriotiſcher Lieder 
Leitung ihrer Herren Lehrer im größten Maaße bewieſen, 
d allen Denen, die bis jetzt unbekannt geblieben, ihre höchſte 
be durch Geſchenke und andere Ehrenbezeugungen an den 
ig gelegt. Gott ſei Allen ein reichlicher Vergelter. Es wird 
3 diefer Tag einer der merkwürdigſten unſeres Lebens und 
große Entſchädigung für die erlittenen Strapazen fein. 
wahre dem theuren Vaterland einen dauernden Frieden. 
Die heimgekehrten neh und Wehrleute 
von Birugrütz. 


* 


licher Dank der Gemeinde Giersdorf für das uns 
eldgeſchenk. 

Chriſtian Berger in Brandenburg. 
Wilhelm Berger in Straßburg. 


Herzlichen Dank 


werthen Gemeinde Neudorf, welche ſich, während wir 
j Pflicht als Vaterlandsvertheidiger erfüllten, unſerer lieben 
Angehörigen in liebevollſter Weiſe angenommen hat. 
Insbeſondere danken wir Denjenigen, welche zur Verherr⸗ 
g der beiden Feſte, am 18. Juni und 6. Auguſt, durch 
Spendung freiwilliger Gaben beigetragen haben; den lieben 
Jaunggeſellen und Vin herzlichen Dank für Errichtung 
Von Ehrenpforten, Bekränzung und ſonſtige Mühewaltung, fo: 
wohl bei unſerer Heimkehr, als auch an obengenannten Fel 
zlichen Dank dem Löbl. Militärverein und namentlich zwei 
mité⸗Mitgliedern, Bauergutsbeſitzer Bräuer und Inwohner 
Benj. Junge, ferner dem Ortsrichter Herrn Opitz für ein 
Deldgeſchenk, dem Müllermeiſter Herrn Töpler, ſowie dem 
Lehrer Herrn Scholz, welche mit der Schuljugend den Feſtzug 


75 . 

Nochmals vieler Dank von 

„ den heimgekehrten, 

ſowie von den Eltern der gefallenen und den noch 
unter der Fahne dienenden Kriegern. 
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Anzeigen vermiſchten Inhalte. 
12065. Ein ſchwarzer Pudel hat ſich am vergangenen 
Sonntag zu mir gefunden und kann vom Eigenthümer gegen 
Erſtattung der Koſten abgeholt werden bei 
Namiſch in Warmbrunn. 
Ein junger Mann von 33 Jahren Beſitzer eines rentablen 
Geſchäfts in einer größeren Provinzialſtadt Niederſchleſiens, 
ſucht, da es ihm an paſſender Damenbekanntſchaft fehlt, auf 
dieſem Wege eine Lebensgefährtin mit einem Vermögen von 
mindeſtens 5000 rtl. Junge Mädchen oder Wittwen belieben 
unter Darlegung ihrer Verhältniſſe und Beifügung ihrer Pho⸗ 
tographie ihre Adreſſe sub C. K. Vr. 2 vertrauensvoll an 
die Expedition des Boten einzuſenden. — 
Photographie und Brief erfolgen zurück. Strengſte Discretion 
iſt Ehrenſache. 11917. 
11781. 
. Zur Beachtung! 


Das Befeſtigen von Wäfchleiuen an dem Zaune 
am Ausgange meines Gartens beim neuen Thor⸗ 
berge geſtatte ich fortan nicht mehr. 

H. Baumert. 
Das Pfandleih⸗Geſchäft 
in Landeshut, Friedrichs - Strafie Nr. II, 


befindet ſich jetzt 


in Nieder⸗Leppersdorf bei Landeshut i. Schl., 
ahnhof⸗Straße Nr. 92, 


giebt Geld 


gegen Unterlage 12017. 
von Gold, Wäſche, Kleidern, Betten, Pelzen ꝛc. 


12013. Gedächtnißtafeln 


in mackvoller Ausführung liefert 
J!. 


Ohne Provision. 


An- und Verkäufe, Verpachtungen von Lie- 
genschaften, Grundstücken, Fabriken, Hötels u. 
S. W., Lieitationen, Gesuche und Angebote, jeder 
Art, Familien-Nachrichten u.s.w. betreffende 
Ankündigungen werden zu Original. 
Insertion« - Tarif- Preliien, ohne 
Porto- oder Spesen- anrechnung in 
die für die verschiedenen Zwecke best geeigneten 
Zeitungen schnell und billig befördert dureh 


RUDOLF MOSSE, 


oflieieller Agent sämmtlicher Leitungen. 
Breslau, 
Schweidnitzerstrasse No. 31. 


Zeitungstarif, enthaltend sämmtliche 
Zeitungen der Welt, gratis & franco. 
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Ergebenſte Einladung. 

Einem hochzuverehrenden Publikum Hirſchbergs und Umgegend erlaube ich mir 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich die an der Promenade gelegenen Lokale von 
Herrn Arnold pachtweiſe übernommen und dahin mein Calé- Restaurant 
verlegt habe. Wie immer werde ich mich bemühen, das geehrte mich beſuchende Publi⸗ 
kum mit guten Speiſen und Getränken bei ſoliden Preiſen und prompter Bedienung 
zufrieden zu ſtellen. N 


Hirſchberg, den 18. Auguſt 1871. HE. Siegemund. 1 


% Uaſer Comptoir, ſowie auch Cement⸗Lager, befindet 
ih Prieſterſtraße Nr. 3, parterre, und bitten wir, ſich 
dahin in allen, die Fabrik betreffenden Geſchäften zu wenden. 

Hirschberger Portland-Cement-Fabrik und Maschinen-Ziegelei. 


1 
7 


Die ſeit zwanzig Jahren mit dem beſten Erfolge betriebene 
E. Peukert'ſche Buchdruckerei in Sprottau N. Schl. ſoll 
wegen eingetretenem Todesfall des Beſitzers unter vortheilhaften Be- 
dingungen verkauft oder veipachtet werden. 1 

Reflectanten belieben fich an die Adreſſe: Frau Johanna Peu⸗⸗ 
kert in Sprottau zu wenden. u. 


12029. 2 : 
Gejang = Unterricht. 

Auf langjährige Erfahrung geſtützt, biete ich Damen, welche 
ſich als Bühnen: oder Concertſängerinnen ausbilden wollen, 
Geſang⸗ Unterricht nach der Methode der Frau Viardot⸗ 
Garcia in London, und finden dieſelben zugleich bei mir 
Gelegenheit, ſich im öffentlichen Vortrag, Aae in Concerten 
wie auf der Bühne praktiſch zu üben. Unbemittelte erhalten 
Honorarſtundung. Auswärtigen weiſe ich paſſende Penſionen 
nach und gebe umgehend auf ſchriftliche Anfragen die näheren 
Details. Sprechſtunde von 12—2 Uhr Mittags. 

Breslau, Neue Taſchenſtr. 29, 1. Etage. , 

Auna von Meichsner, Geſang⸗Lehrerin. 


Penſionaire oder Präparanden 


ufgeldes. 5 


werden unter mäßigen Bedingungen angenommen. Tüchtige 11702. 3 ‚LE 2 
Ausbildung in allen Fochern, 175 uf, 3 1900. Bäckerei⸗ Verkauf. Hr 
Silber, Kr. Sagan. W. Paternoſter, ev. Lehrer. Für Bäcker bietet ſich am hieſigen Orte ein gutes Unter⸗ 


eee ftommen, indem ich willens bin die einzige hier am Markt 
11903. 2 8 welche Görlitzer Schulen beſuchen wollen, (neben dem Saftbake) befindliche, gut eue maſſive, 


finden gute Penſion in einer anftändigen Familie. iſtöcki 5 13 j 
he Eduard Töpfer in Göritz, aufen. Manns u erſahreß den nung fofort zu ber 
Conſulſtraße 49, 1 Treppe. Kürſchnermeiſter R. Mahl in Schömberg. 


K 247 
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Gaſthof⸗ Verkauf. 

ATJIgn einer Kreisſtadt en it ein sac 
ſeit länger als 30 Jahren die Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft mit 

beſtem folge betrieben worden, mit Zubehör veränderungs⸗ 

ber baldigſt zu verkaufen. 

NMaäheres in der Expedition d. Bl. 


106. Haus ⸗Verkauf. 


5 Mein zu Gröditzberg sub Nr. 4 belegenes Haus mit Krämexei⸗ 
Betrieb, ſchoͤnem Garten und einem circa 7 Scheffel großen 
Acekerſtück, bin ich willens, aus freier Hand und ohne Ein⸗ 
miſchung eines Dritten zu 1 
8 Verwittwete Häusler und Kramer Buchelt. 


4 enen 
reer Ein Gut 
Ei von 145 Morgen incl. 18 Morgen Wieſen, 8 3 Raps⸗ 
und Weizenboden, iſt plötzlich eingetretener Verhältniſſe wegen 
ER 12,600 Thlr. bei mindeſtens 300) Thlr. Anzahlung zu ver: 
kaufen. Daſſelbe liegt an der Eiſenbahn Glogau⸗Liſſa und er⸗ 
\ 8 theilt Herr Kaufm. Brendel in Hirſchberg nähere Auskunft. 


ER Das Salzgaſſe Nr. 1 hierſelbſt gelegene Haus, ent: 


10302. 
worin 


haltend 4 bewohnbare Stuben, ein großes Gewölbe, Hofraum 

und Bodengelaß, iſt baldigſt zu verkaufen und das Nähere zu 

erfragen beim Gaſthofbeſizer Herrn Wilhelm Sturm. 

12049. Haus⸗Verkauf. - J 
Das Haus Nr. 68 zu Nieder⸗Berbisdorf mit 2 heiz⸗ 

baren Stuben und einem cr. 2 Morgen großem Garten abt 

ſiofort aus freier Hand zum Verkauf. Das Nähere beim 
CEigenthümer. 


ee 11991. Von zwei einem Beſitzer gehörigen Gaſt⸗ u. Schank⸗ 
Ben mithfebaften in der Nähe een beabſichtigt derſelbe 
. Re verkaufen; Preis der größten 11,500 rtl., der andern 
5,500 rtl. Darauf Reflektirende erfahren das Nähere beim 
| Gaſtwirth Bieder im Schießhauſe zu Gottesberg. 
Das Grundſtück in Breslau 


Mathiasſtraße 24, worauf ſeit 20 


e und Fraismaſchine (Dampf⸗ 
ſitzers zu verkaufen oder 
res durch den Vormund 


3 er 5 Haus Verkauf. 
7 aus Nr. 63 i t i 
gleich baare Bezahlung 3 — ae en N 


DER he SR EN DB TE 
rn cu m FIN 


Ein bis ter, direct an der Garniſonſtadt Frei⸗ 
aß i. Schl., nahe dem Bahnhöfe und an ſehr belebter Haupt⸗ 
ſtraße belegener Gaſthof mit Tanzjaal, 3 Gaſtſtuben, mehre⸗ 
ren Fremdenzimmern nebſt genügenden Wohnlichkeiten, Eiskeller 
und guten Nebengebäuden, wie ſonſtigen Geſchäftseinrichtungen, 
iſt Familienverhältniſſe halber ſofort aus eigener Hand zu ver⸗ 


e, Gaſthof⸗Verkauf, 5 


kaufen. Preis 10,000 Thlr., 4500 150 nach Uebereinkunft, 
1 2 


Hypothekenſtand feſt und ſicher, 4500 Thlr. zu 5 Prozent. 
äheres bei dem Gaſthofbeſitzer Kühnpaſt 
in Polsnitz bei Freiburg in Schleſ. 


12039. Das Haus Nr. 35 zu Heriſchdorf, maſſiv ge 
baut, ift zu verkaufen. Näheres beim Eigenthümer⸗ 


Fein gemahlenes Knochenmehl 
offerirt billigſt: 12064. 
Hirſchberg und Alt⸗Kemnitz. 


E. H. Kleiner. 
Engliſche Bisquits, 


in verſchiedenen Sorten, 
ollerfeisftes Aixer Oel, 
hochrothe Apfelſinen, 
Meſſinaer Citronen, 
Reis Stärke, extrafein, 
zum Kaltſtärken, 
empfiehlt 1205. Johannes Hahn. 


1 Kinderwagen! Kinderwagen! 
ſcwarze kufſchgeſchtkrr e be e due ig 
J. Hilbig in Liebenthal. 


2 Für Brauer! 


Einen Ctur. guten vorjährigen Hopfen verkauft billig 
Kauffung. E. Beer, Brauereibeſitzer 


12021. Auf dem Dominium Nieder ⸗Leipe bei Bolken⸗ 
hain ſtehen vier Stück ſtarke, gutgenährte, 7jährige Schnitt⸗ 
ochſen 1 Verkauf. — Auch findet dasclbſt ein Viehwär⸗ 
ter, welcher als ſolcher ſchon gedient, zum 2. Oktober c. ein 
gutes Unterkommen. A. Päſchke, Rittergutspächter. 


11665. 20 Tauſend gute Mauerziegelu find abzugeben 
bei Louis Pleßuer in Jauer. 


Eine Nähmaſchine, neu, mit ſämmtlichen Ar 


1 ſteht billigſt zum Verkauf. F. Hartwig, Langſtr. 
resdener Preßhefen, 
anerkannt das beſte Fabrikat, em⸗ 
pfiehlt ſtets friſch 

C. G. Scheinert in Jauer, 
22000 Ring und Kloſterſtr.⸗Ecke. 


Singer'ſches Syſtem, 


Mein bedeutendes Sue 


re: Rhein: u. Moſel⸗, Ungar⸗ u. Spaniſcher Weine 


Üetet Kennern die reihe Auswahl. Vorzüglich ſchön und ausgezeichnet durch Milde, Eleganz und 
a Bouquet find die 186A er und 1868 er Medocs, von welchen beſonders empfehle: 


1 11 W i0 Ungar-Weine, ältere Jahrgänge. 
ade er nr eg — Herber Ober- Ungar enen 
N N 3 „or. 15. 
** ET — | fkiner geschrter Ober- Ungar e. 20. 
a - ’ 718 Pr milder Ober- Ungar. —. 22%, 
ur. N 5 süsser Ober- Ungar. eL. 25. 
Een 1 * ge 22), f. fetter Ober- Ungar — 5 — 
mr va 218 2 0_ı ff. Tokayer Ausbruch ete. . . - = 15. — 2 rtl. 
di Lafitte und Latour * e Spanische und andere Weine, 
RE 2% 
: Burgunder Romande und Volnay . à Fl. 1. 5. 
1865er Rhein- und Mosel -Weine. A 
Teneriffa und Cap Madeira von 1,—20 sgr. 
S Ber Dry Madeira „3 1. 
-» ĩ v . / ĩ ͤ Ä 0A 
) Neidesheimer E ne: ß x 
bacher und Niersteiner : nn Muscat Lunel von 8-20 sgr. 
"Rldesheimer . 1 diverse Capweine. 
püenthaler . 20. Champagner in diversen Marken, 
— ..—_ hi 6 i 4 1 rtl. bis 3 rtl. 
Obrunner . EEE . ner empfehle: 
Obannisber „ 1. —. Arac de Goa und Batavia 
r — 5 Auslese 2% 1. 18. f. alten Jamaiea - Rum, f 
rter, Zeltinger und Moselblüm- Franzbranntwein, 
chen ct. . 7%, sgr., 10 sgr. bis 15 sgr. etc. ff. Cognac u. 8. w. 


Louis schultz, Weinhandlung, Markt Nr. 18. 
Fo Br. Sönigl, Hoheit des Prinzen Driedrich Sarl von url von Mreußen. 
10 Eppher & e,. . nen ur — 8301 
10 2 


"at Flechten find total verſchwunden, nachdem ich die 
ne An von nur geſund abgeſchnittenen Haaren, in allen Farben 
bracht fe + von A. Kirſten in Halle aS. in Anwendung empfiehlt Mig . Hartwig, Ba- Friseur, Kangftrape 


Hamburg, im Februar 1871. C. Stock, Rentier. 
IR + Niederlage bei Paul Spehr. 11669. Gehör ⸗ Oel 


N K — u von an: C. Chop in Hamburg heilt die Taubheit, wenn 
lſthmaleidende ehen & Sem |; 


fie ni ae und: befä f cher alle mit Harthörigkeit 
verbundene Uebel; das Flacon Zune Firmenſtempel ver⸗ 
Deſſau wenden, die einen Aräuteriaft beſitzen, wodurch 
N geholfen, worüber Zeugniſſe in Menge vorliegen. 


Be zu haben bei Herrn Paul S pehr in Hirſchberg und 
umß in Warmbrunn. 

a Keuchhuſten, Katarrh, Bräune jeder Art werden 

durch äußerlichen 3 mittel ft der berühmten Braune: 

Einreibung des Dr. BET in Dresden 3 — beſeitigt. 

r 47 Starker Foſig⸗ Wagen jteht billig zum Niederlage davon bei Robert Ertner in Warmbrunn. 


im Stein⸗Lieferanten 12003. Ein 4 jäbeiger> Fes Bulle ſteht zum Verkauf 
Fr. Gaumert in Jannowitz. in Schmiede erg Hammerhof. 


1 — Einlege⸗ und ſauere Speiſe⸗Gurken ſind zu 
aben in den „Drei Kronen“ zu Hirſchberg. (12012. 
in ganz 
Verkauf 


r 


cs: BE 2 a Ta 


5 


S 2 - - e IT TTEETT A TEEN ee 5 
5 eat ee | Bart Aare 51 7 15 7 7 are 
3 Zur Saiſon empfehle ich bei entſprechend billigen, Fetten Preifi 


feine gemuſterte Leinen⸗ und Drellſtoffe, Piqus's und Nanking zu Kinder 
Anzügen und Schüren, dieſe auch fertig in allen Größen; Noßhgarſtoß 
nur in beſter Qualität, ebenſo Röcke in allen Facons. Eine reiche Aus 
wahl Stickereien, Weißwaaren und Negligé Stoffe, Garnituren, Blouſen 
Unter ⸗Taillen, Morgenhauben, dieſe, ſowie Steppdecken und ein 
große Partie aufgezeichneter Stickereien, zum Ausverkauf au 
nahmsweiſe billigſt. a 

Tricot- und Strumpfwaaren jeden Genres, ſpeciell Handſchuhe, a 
Größen, Reiſedecken, Bettdecken und Taſchentücher, Cravatten und Shlipſe⸗ 
engliſche Frottir- und Bade⸗Handtücher, Staubtücher, Gläſer- und Man 
geltücher; ſämmtliche Wäſche⸗ und Negligé Artikel für Herren 
Damen und Kinder. 
| Be ſtellungen darauf werden nach Maaß und Proben 
prompt beſorgt. 
a Theodor Lüer, a 

g Leinen⸗ und i e ee Wäſche⸗ Fabrik 
d Hirſchberg, Bahnhof-Straße 69, nahe der Poſt. 


11082. 


| Eine neue Dreſchmaſchine 

F beſter Conſtruction, nebſt Göpel, iſt fofort zu 
verkaufen bei Starke & Hoffmann, 

i Maſchinen⸗Fabrik und Eiſengießerei. 
Hirſchberg i Schl. 12005. 


1 Looſe, Stück 10 Sgr., 


u der vom Gartenbau⸗Verein zu Görlitz veranſtalteten Aus⸗ 
ſtellung von Erzeugniſſen der Gärtnerei, der Landwirthſchaft 
und der Induſtrie, in den Tagen vom 17. bis 24. September. 
du den Gewinnen finden Ankäufe nur unter den ausgeftellten 

8 ſtatt. Der geringſte Gewinn hat den Werth von 

1 Thlr. bis 200 Thlr. : 

Obige Loofe find zu haben bei \ 
119841 Dittmann, Kornlaube. 


tach eſchberger Dachziegeln 
Warmbrunn „zur Preußiſchen Krone“. 
11992. Lager von unſerem 


raffinirten Rüböl 


hält nach wie vor Herr A. Günther in Hirſchberg, auch 
nimmt derſelbe Aufträge auf j 

Leinöl dureh den Raps  Leinfuchen 
engen. Ulbersdorfer Oel⸗Fabrik. 


Dresdener Getreide-Kümmel, 
aus feinſtem Getreide⸗Branntwein deſtillirt und 
frei von künſtlichen Beimiſchungen, wird als an 
genehm ſchmeckendes Getränk beſtens empfohlen. 
Aecht zu haben bei Albert Plaſchke. 

Phosphorfreie Streichhölzer 
empfiehlt [11973] Guſtav Scholtz | 
a liegen = Bapier r 
empfiehlt F 9 ? 5 Paul Spehr⸗ 1 
Polirte Ceder⸗Bleiſtifte, dun en een 
empfiehlt 3 Carl Klein. 

Im Gros billiger. 11689. 
12038, Ein großer, chwarzer Jagdhund, guter Appor⸗ 


tirer, iſt zu verkaufen. Zu erfragen beim Wildprethändler 
W. Berndt, zwiſchen den Brücken 2. 


In Folge Aufgabe meiner innegehabten Stelluuß 
im Hauſe der Herren Gebr. Methner habe 
ich mein Tuch: und Modewaaren⸗Lag 
neuerdings auf das Reichhaltigſte mit allen Nen 
heiten completirt und empfehle daſſelbe hierdurch) d. 
einer gütigen Beachtung. E 

E. A. König, Böhmische Straße. 

Landeshut, den 18. Auguſt 1871. 1191 i 


3205 = 


11124. Zur Bequemlichkeit des betreffenden Publikums vn 
wir, außer unſerm Verkaufslager in unſerer Fabrik, Herrn 

il Thiermann hier Lager von unſerm Kuochenmehl 
und Superphosphat übergeben, und wird derſelbe zu Fabrik⸗ 


preiſen verkaufen. A 
Löwenberg i. Schl. Chemiſche Dünger: Fabrik. 
ebr. Hille. 


Kauf ⸗Geſuche. 


Ich kaufe trocken und rein: 


Erdſchwefel, Flieder, Kümmel, Bitterklee, Linden⸗ 
blüthe, Mutterkorn, Schwarzwurzel, weiße Nieſe⸗ 
wurzel, kleine 1 weiße Quecken, abge: 
ſtreift: Salbei, Majoran, Krauſemünze. 

1963. Eduard Bettauer. 


Not weinflaſchen kauft 
Louis Schultz, Wein⸗ Handlung. 


Himbeeren n Preiſelbeeren 
| kauft fortwährend von. 
Ferd. Baeniſch in Hirſchberg. 
. Himbeeren 
kaufen fortwährend 

G. Röhr's fela. Erben 


in Schmiedeberg. 
11928. Korn: und Hafer⸗Stroh kauft zu jeder Zeit 
Verner. = 
Pappenfabrik in Buſchvorwerk bei Schmiedeberg. 
Zu vermiethen. 


| 11612. Die zweite Etage meines Wohnhauſes, 3 Stuben 
nebſt Beigelaß, iſt zu vermiethen. A. P. Menzel. 
f 
N 


9444. Eine Wohnung, beſtehend aus ſechs Zimmern, heller 
Küche u. nöthigem Beigelaß, iſt am Markt Nr. 1 zu vermiethen. 


11263. Berndtenſtraße 3 iſt ein neu renovirtes Quartier, 
beſtehend aus 4 Zimmern nebſt dazu gehörigem Beigelaß und 
Garten, zu vermiethen. . 
12053. Ein Onartier it zu vermiethen Prieſtergaſſe Nr. 10. 
3 uenſtraße Nr. 5 iſt eine Parterre⸗Wohnung, be: 

A ſtehend aus 2 Stuben, Cabinet, Küche, Kammer und dem 

nöthigen Beigelaß zu vermiethen und ſogleich oder 1. October 

zu beziehen. 12002. 

— — ——————————— 
uni Achtung! 


m neuen Hauſe des Herrn Stellmacher Ende in Heriſch⸗ 
u dorf bei — — iſt der erſte Stock vom 1. Oktober 
c. ab zu vermiethen. 


12024. Fir einen Penſionair, der ſich in Friebeberg nieder: 
laſſen will, hat ein ſchönes Quartier von 2 Zimmern, Kam: 
mer, Küche ꝛc. für den Preis von 40 Thlr. zu vergeben 

* der Deſtillateur F. Schmidt. 


N Perſonen finden Unterkommen. 
1 Ein 8 Elementar⸗Lehrer, in Geſang und Natur⸗ 


FS wiſſenſchaften tüchtig, findet eine gute Stelle an einer 
‚höheren Privat⸗Töchterſchule durch die Redaction. 112006. 


11929. Ein junger, zuverläſſiger Commis (Materialiſt, 
welcher gute Zeugniſſe beſitzt, findet pr 1. October c. dauernde 
Stellung bei Guſtav Sänberlich, Forſt i. L. 


in brauchbarer Uhrmacher⸗Gehilfe findet bald dauernde 
Beſchäftigung bei F. Hapel, Uhrmacher in Hirſchberg⸗ * 
. Ziegelſtreicher = 
finden Beſchäftigung in der E. Maiwald'ſchen 
Ziegelfabrik in Hirſchberg. 5 


11985. Ein Uhrmacher⸗Gehilfe findet dauernde Arbeit bei 
E. Kittelmann in Warmbrunn. g | 


wei Meſſerſchmied⸗Geſellen finden bald dauernde 
Arbeit beim Meſſerſchmied Paul Knoblich 
12009. in Kloſter Liebenthal. 


in Malergehilfe findet dauernde Beſchäftigung beim 
E (10656.) Maler Weirich in Wwenberg. 
11837. Ein Goldarbeiter⸗Gehilfe 
wird, womöglich zum ſofortigen Antritt, geſucht. 
Hainau. F. Riemer. 


- — ; 0 
Ein Schuhmacher-Gefele, 
welcher in der Frauen: Arbeit fort kann, findet bei gutem | 
Lohn dauernde Beſchäftigung bei dem Schuhmachermeifter 

Ephraim Gläſer in Friedeberg a. Q., 
11906. wohnhaft Obermarkt Nr. 157. 


12016. Ein Schloſſergeſelle findet dauernde Beſchäftigung 
bei ee ibtetetbt, Sandeshut m Cal | 
120%. Ein tüchtiger Schuhmachergeſelle kann zu dauern?? 
der Beſchäftigung eintreten bei < 3 
Theodor Böhm in Bolkenhain. 
11987. Ein tüchtiger Uhrmachergehülfe findet dauernde 
Beſchäftigung bei H. E. Banmgart in Striegau. 


11908. e 


rſchnergeſellen, — 

geübt im Schneiden, finden in Hauptſtädten 3 ens 
dauernde Beſchäftigung bei gutem Lohn. Nähere Auskunft 
ertheilt der Kürſchnermeiſter Paul Arlt. 
Striegau, Neuſtraße Nr. 135. 123 


Be 35 rtl. monatlich erhält ein ſicherer Mann alss 
Caſſenbote dauernde . > 
1989. C. Klawiter, Berlin, Simeonſtr. 4. 


11925. Ein zugelernter Holländer⸗Müller findet ſofort 
dauernde Beſchäftigung in der — 1 de und Pappenfabrik 
in Buſchvorwerk bei Schmiedeberg. — 


198 Ein ſolider Mann, 


der jede landwirthſchaftliche Arbeit verſteht, wird fofort um 
Antritt geſucht von Neuläuder in Omi, a 
11905. Ein verheiratheter Viehwärter findet bei hohem 
Lohn zum 1. October Stellung auf dem Dominium Nieder 
Schoosdorf bei Greiffenberg. 8 


Ein ſittſames Mädchen, ae en: 
dig kochen und gute Atteſte ne kann, findet als Köchin 
eine gute Stellung. Perſönliche Vorſtellung wünſchenswerth. 
ähere zu erfahren durch berg N 
das Vermieths⸗Comptoir von Auguſte Pofe, Boberberg 7. 


12014. Ein ordentliches, fleißiges Mädchen kann fih melden 
nr: 5 E. Fiel. 2 — Promenade 9. 
11904. Zum 1. October wird bei gutem Lohn eine Köchin 
a zu miethen geſucht, die ganz felbitftändig und gut kochen kann 
und bereit it nebenbei noch einige Hausarbeit mit zu über⸗ 
„ Zu erfragen im Hochparterre der Aſchenborn'ſchen 
Villa an der Promenade. 
11924. Einige in 


mechaniſcher Weberei geübte 
Mädchen 


finden dauernde und gute Beſchäftigung in der 
Gevers & Schmidt'schen Teppichfabrik 
in Schmiedeberg i. Schl. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 


Ein unverheiratheter Kunſtgärtner, 


in allen Branchen der Gärtnerei erfahren, in Gemüſe⸗ und 
Baumſchule, ſucht zum 1. October eine dauernde Stellung. 
Gef. Adreſſen sub K. . nimmt die Exped. d. Bl. zur 
Weiterbeförderung an. 11822. 
11925. Ein cantionsfähiger, verheiratheter Mann 
ucht als Bodeumeiſter in einer Papierfabrik zum 1. April 1872 


tellung. Gefällige Offerten bittet man unter Chiffre . 
L. Vr. 44 poste restante Lauban niederzulegen. 


Ein Böttcher, 


längere Zeit in einer großen Brauerei thätig und noch activ, 
ſucht in einer Brauerei oder Brennerei eine andere Stellung. 
Gefällige Offerten unter E. W. poste restante Jauer. 
12025. Ein junges Mädchen oder eine ältere, noch rüſtige 
weibliche Perſon wird zu häuslichen Arbeiten und zur Abwar⸗ 
* ag eines Kindes ſof ort Huch, N 
i uskunft ertheilt Herr E. Zobel in Greifenberg. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
y En Lehrling nimmt ſofort oder Michaeli an der 
(11999) Tiſchlermſtr. G. Böhm in Hirſchberg. 


Ein Wirthſchafts⸗Eleve 


wird gegen menen enn baldigft gefucht Auskunft gelt 
die Expedition des Boten. 11738. 


Lehrlings- Geſuch. 


Einen 3 zum baldigen Antritt nimmt an 
IR Heinrich Anders, Feilenhauer in Löwenberg. 


Lehrlings- Geſuch. 

Eein Knabe anſtändiger Eltern, welcher Luſt 
bat, in einem Eifen- u. Kurzwaaren⸗Geſchäft 
die Handlung zu erlernen, kann ſich melden. 
Liͤegnitz. Rudolph Riedel. 
. 


Dominium Walddorf bei Sprottau. 
Mattheus. 
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E. Elsner in Hirſchbera. Druck und Verlag von C. W. J. Krahn. (Reinbold 
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1 3 ucht Arnold 
Einen Lehrling Ya, Tiſchlermeiſter in Rahn. 
ür mein Colonialwaaren⸗Detailgeſchäft ſuche ich einen 
Lehrling zum Antritt > 1. September a. o. 
11920. obert Jaeckel in Liegnitz. 


12028. . 
Ein Lehrling 
findet in meiner Papier⸗& Schreibmaterialien⸗Handlung 
unter günſtigen Bedingungen ſofort Stellung. 
Lie mitz. J G. Pohley. 
Gefunden. 
12040, Ein ſchwarzer Dachshund, mit braunen Beinen. 
hat ſich auf dem 19 von Hermsdorf bis Warmbrunn zu 
mir gefunden. Derſelbe iſt gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
und Futterkoſten abzuholen bei 
H. Fie in Voigtsdorf, Nr. 88. | 
12054. Gegen Erſtattung der Koſten kann ein bei mir zuges 
laufener Reunerhund 4 in — enommen 
werden. . iſchermſtr. Alt⸗Kemnitz. 
klei er ft Unterzeichn fl 
in kleiner Zwerg⸗Papagei iſt Unterzeichnetem entflogen. 
Wer benfelben A rüetbrinnt erhält eine gute Belohnung. 
11993. Exner, 
Braumeiſter der Januſcheck schen Brauerei in Warmbrunn. 


er Finder eines eiſernen Wageureifens, welchen ich 


auf dem Wege von Kupferberg nach Jannowitz verloren 
habe, erhält bei Wiederbringung desſelben eine gute Belohnung 
vom Fuhrmann Wilhelm Springer in Neu⸗Jannowitz. 


Einladung. 


56 Gallerie in Warmbrunn. | 
Donnerſtag den 2u. Auguft 1871: 


Concert 
von der Bade - Mufil - Capelle. 
Anfang Nachmittag 3 Uhr. Entrée 2%, Sgr. 
Bei ungünſtiger Witterung im Kurſaal. 
Es ladet ergebenft ein Hermann Scholz. 


12001. Wernersdorf. 
Sonntag den 27. d. Mts. Tanzmuſik, wozu freundlichſt ö 
einladet Filcher. 


12063, 8 den 27. d. M. ladet zur 5 k erge⸗ 
Kahl im „Dittrichs⸗Kretſcham“ zu Ober⸗Arnsdorf. 


Getreide -Marit- Preiſe. 
Bolkenhain, den 21. Auguſt 1871. 


w. Weizenſg. Weizen] Roggen] Gerſte Hafer 
ti far. pf. rtl ig pf. Ka, r. pf; 


cker 131228121 11 
tttler .. . 228 — 710 1— 111 - 
Niedrigfter . 2 10 — 215 —J 2 1 11 41 


Breslau, den 22. Auguſt 1871. 
Kartoffelſpiritus pr. 100 Liter a 100 pet. Tales loco 17½ G. 
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